. Unzeigen 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


\ Ausgezeichnete Wirkung. - | 


1 Gent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


— 


Sriedensflänge. 


Die Indianer werden heute ihre 
Waffen ausliefern. 

Pine Ridge-Agentur, ©, D., 15. 
Jan, Die Häuptlinge „Little Wound“, 
„Little. Hawk“, „Crow Dog“ und „OD 
Galico* erjchienen geftern Morgen, von 
„Young Man afraid of His Horjes“ ge: 
leitet, auf der Agentur, um mit General 
Miles eine Unterredung zu haben. Col. 
Gorbin, General Miles Adjutant, er: 
Härt, daß die Häuptlinge darein einge: 
willigt haben, die Waffen auszuliefern, 
und daß dieje wahrjheinlic im Laufe 
des heutigen Tages auf der Agentur 
eintreffen und dann mit den Namen 
ihrer Eigenthümer verfehen werden wür: 
ben. 

Am Nachmittag erichien abermals eine 
Delegation der feindlichen Nothhäute 
auf der Agentur, um mit ©eneral 
Miles über die Bedingungen ihrer Unter: 
werfung zu unterhandeln. Man Fam 
hlieglich darin überein, daß Lie Roth: 
häute ihr gegenwärtiges Lager abbrechen 
und ihre Zelte an der Wejtjeite des 
White-Baches, nur eine halbe Meile von 
der Agentur entfernt und diejer genau 
gegenüberliegend, aufjchlagen jollten. 
Man verftändigte fich ferner über die Art 
der Waffenauslieferung. Die Rothhäute 
erklärten fich bereit, ihre Waffen den be: 
treffenden Häuptlingen einzuhändigen, 
welche fie dann dem Agenten Pierce über- 
geben werden. Pierce wird für jede 
Waffe eine Empfangsbejcheinigung aus: 
ftelen und den Namen des Belibers 
jedem einzelnen der Gewehre anheften. 
Die Waffen werden verfauft, und der 
Erlös derfelben wird den Indianern zu- 
geitellt werden. Yerner wurde bejchloj: 
jen, daß die Häuptlinge ein wachjames 
Auge auf ihre mehr Friegerifchen jungen 
Leute halten und, im Falle fie in Güte mit 
diefen nichts ausrichten Fönnen, fie ver: 
haften und dem Agenten überweijen 

ſollen. 
General Miles war mit dem Ergeb— 
niß der Unterhandlungen ſehr zufrieden 
und verſprach, den Indianern Zeit zu 
laſſen, um ihre Verſprechungen wahr zu 
machen. Als Zeichen ſeiner freundſchaft⸗ 
lichen Abſichten überſandte er den feind— 
lichen Indianern mehrere tauſend Pfund 
Mehl ſowie mehrere hundert Pfund 
Kaffee und Zucker. 
“Er befprad ferner mit den Häupt: 
lingen mehrere der wichtigeren@ontrafte, 
von welchen die Indianer behaupten, fie 
feien verlegt worden, und verficherte fie, 
daß diefelben in Zukunft genau innege- 
halten werden würden. Auch die Häupt: 
linge jchienen über die ihnen zu Theil 
gewordene freundliche Behandlung hödhit 
erfreut und jchieden mit freundichaft- 
lihem Händedrud von dem Ggperal, um 
fi in ihr Lager zurücdzubegeben, 

63 fehlen 57,500. 

Marfhall, SU., 15. Jan. % R. 
Cornwell, der neuerwählte Countyjchat: 
meijter, trat geftern hier fein Amt an. 
Bei der Eramination der Bücher feines 
Vorgängers entdedte er einen Jehlbetrag 
von 87,500. Der aus dem Amte ge: 
fhiedene Schatmeifter hat verfprochen, 
die fehlende Summe binnen wenigen 
Tagen zu erjeßen. 

Bon BViehdieben ermordet. 

Sorpus Ehrijti, Ter., 15. Jan. Am 
Dienftag wurden 30 Meilen von San 
Diego entfernt die Leichen der Brüder 
Mils und Walter Adams, bezüglich 25 
und 20 Jahre alt, gefunden, In der 
Nähe der Leichen lag eine getödtete und 
theilweiß bereit3 zerlegte Kuh. Man 
nimmt an, daß die jungen Leute von 
Dieben ermordet wurden, welche fie beim 
Diehdiebjtahl überrajcht hatten. 


Bahnunfall. 

Richmond, Mo., 15. Jan. Der öft: 
lich fahrende Expreßzug der Frisco— 
Bahnlinie entgleiſte heute Morgen eine 
Meile weſtlich von hier. Das Unglück 
wurde dadurch herbeigeführt, daß der 
Zug mit zu großer Geſchwindigkeit eine 
ſcharfe Biegung paſſirte. Die acht Wa— 
gen deſſelben wurden vom Geleiſe ge— 
worfen und theilweiſe zertrümmert. 
Mehrere der Zugbedieſteten ſowie ein 
Paſſagier wurden leicht verletzt. 


Reiche Beute. 

Jadſonville, Fla., 15. Jan. Eine 
Spezialdepeſche von Keyweſt meldet, daß 
der Geldſchrank des dortigen Poſtamtes 
geſtern Morgen geſprengt wurde. Die 
Einbrecher erbeuteten 82300 in Geld, 
Briefmarken und den Inhalt von 24 
eingeſchriebenen Briefen. H. Fifer von 
Barnwell, S. C., iſt unter dem Ver— 
dacht, einer der Einbrecher zu ſein, ver— 
haftet worden. Sein Kumpan John 
Cline iſt ſpurlos verſchwunden. 


Angelommene Dampier. 


New Dorf: „Ancdhoria“ von Glas: 
gow, „Wyoming“ von Liverpool. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 15. Jan. Für 
Illinois: Leichter Schnee oder Regen, 
nördliche Winde; kalte Woge im Anzuge. 


— Bei der geſtrigen Wiedereröffnung 
des deutjchen Neichstages nahm Eugen 
Rihier die Gelegenheit zu einem bitte: 
"zen Ausfall gegen den ExrsKanzler Bis: 
rd wahr, Gr fagte, Bismard jolle 
me Angriffe gegen die Politik der Res 

ung wie ein Mann öffentlich von fer: 


‚ Siße im Herrenhauje und nicht aus 
— 


Ausland. 


Das Geheimniß preisgegeben. 
Die Zuſammenſetzung der Koch— 
ſchen CLymphe veröffentlicht. 

Berlin, 15. Jau. ‚Wie bereit3 ange: 
fündigt, wurde heute die Zujammen- 
jegung der Koch'ſchen Lymphe amtlich 
veröffentlicht. 

Die Lymphe beſteht aus einem Gly— 
cerin= Ertraft, der bei der Neinkultur 
der tubereulojen Bacillen benußt wurde. 

Profefjor VBirhow erklärte in feiner 
geitrigen Borlefung, daß die Unterfus 
hung der Leiden von zwanzig Berjonen, 
welde nah Einſpritzung von Koch'ſcher 
Lymphe geſtorben, dieſelben Symptome, 
wie ſie beim Unterleibs-Typhus beobach⸗ 
tet wurden, zu Tage gefördert hätten. 
Er neige ſich zu der Anſicht, daß die 
Koch'ſche Lymphe direkt für dieſe Er— 
ſcheinung verantwortlich zu machen ſei. 

Dr. Gutmann, welcher nach Profeſſor 
Virchow ſprach, berichtete über ein 
Dutzend Fälle unter ſeiner Behandlung, 
bei welchen alle Ausſicht auf vollſtändige 
Heilung durch die Lymphe vorhanden 
ſei. Er war der Anſicht, daß die von 
Profeſſor Virchow angeführten Fälle 
einfach die Behauptung beſtätigen, daß 
die Lymphe nur in ſolchen Fällen ange— 
wandt werden dürfe, wo die Krankheit 
noch nicht zu weit vorgeſchritten ſei. 

Berlin, 15. Jan. Profeſſor Koch 
ſagt in ſeiner Mittheilung an das Medi— 
ziniſche Journal, in welcher er die Zu— 
ſammenſetzung ſeiner berühmten Lymphe 
veröffentliht: „So viel ich aus den 
mannigfachen Berichten und mir zuges 
gangenen Mittheilungen erjehen Tanır, 
haben fich meine Erwartungen in Betreff 
der Heilkraft der Lymphe volljtändig be= 
jtätigt. Allgemein ift man zu der Ueber: 
zeugung gelangt, daß das Heilmittel 
einen jpezififchen Effeft auf die tuberfu:= 
Iojen Zellengewebe hat und daher als ein 
jehr empfindliches und ficheres Rea- 
genz bei der Entdelung von latenten 
und der Diagnofis von zweifelhaften 
tuberfulofen Gricheinungen ahgewandt 
werden fanı. Die meijten der einges 
laufenen Berichte ftimmen darin überein, 
daß bei vielen der Patienten fich eine 
mehr oder minder große Beflerung in 
ihrem Befinden bemerkbar gemadt hat. 

‚In einzelnen Fällen ift die Heilung fogar 
vollitändig gelungen. * 

Weiterhin erklärt der. Profefjor als 
ganz vereinzelt dajtehend die Behaup: 
tung, daf die Anwendung der Lymphe 
bei folchen Fällen, wo die Krankheit 
bereitö zu weit vorgejchritten, nicht nur 
gefährlich ift, — eine Thatjache, die er 
jelbjt zuzngeben willens ift — fondern 
den tuberfulojen Prozei fördert, und 
daher jhädlihift. Profellor Koch jagt, 
daß er während feiner jehswöchentlichen 
Erfahrung die Lymohe bei etwa 150, 
fih in allen Stadien der Krankheit be: 
findenden Patienten angewandt habe, 
und daß die Ergebnifje diejer Behand: 
lungen vollitändig mit feinen frühe: 
ren Beobadhtungen übereingeftimmt hät- 
ten. 


ZTreibeis uud Eisberge gefährden Die Schiffe 
fahrt. 


Traurige Lage der Bewohner der 
Snfel Sylt. 


Berlin, 15. Ian. Das Eis der Flüffe 
beginnt zu breden, und an der Mündung 
der Elbe hat dies bereits zu Unfällen ge: 
führt. Der englifhe Dampfer „Kaas 
fraria“ ijt durch Eisberge zertrümmert 
worden. Mehrere Schiffe find im Treib: 
eis qejcheitert. 

Während der letten Woche wurden 18 
Matrojen von den Bewohnern Helgo: 
lands gerettet. Die Eisberge find von 
außergewöhnlicher Größe und gefährden 
die Schifffahrt in hohem Grade. 


Rudel von Wölfen find dur die | 


Kälte aus den Waldungeu im jüdlichen 
Finnland getrieben worden. Sie um: 
lagern die Dörfer und greifen Menfchen 
und Vieh an. 

Rettungsmannfchaften ift e3 von der 
Küfte Schleswig: Holfteins aus geglüct, 
nach der Infel Sylt hinüber zu gelan- 
gen, wo in Folge der Eisblodade großes 
Elend herrſcht. Viele der Inſelbewoh— 
ner waren ohne Nahrung und Brenn— 
material. 

In Folge der Eisblockade auf der, 
Schelde haben viele Auswanderer mit 
der Bahn nach Oſtende und von dort 
per Boot nach Dover befördert werden 
müſſen, um von Liverpool aus die Reiſe 
nach Amerika anzutreten. 


Hamburg, 15. Jan. Die Mannfchaf: 
ten mehrerer im Eis der Elbe feititeden: 
den Schiffe find dejertirt, da fie den 
Untergang der Schiffe fürchten. Schnee: 
ftürme wüthen von Neuen in DOjtpreu: 
fen. Der Bahnverkehr hat eingejtellt 
werden müfjen. 


Will die „unglänbige Königin‘ nicht aner⸗ 
leunen. 


London, 15. Jan. Nachrichten aus 
Indien beſagen, daß man gegenwärtig 
mit der Ausrüſtung einer Expedition 
gegen den gefürchteten Häuptling der 
Schwarzen Berge, Hafhin Ali, bejchäf: 
tigt ift, weldjer jich weigert, die briti- 
Ihe Autorität anzuerkennen und Fürzlich 
zwei der eingeborenen britifhen Solda: 
ten ermorbete, Als Antwort auf eine 
Botſchaft des Vizefönigs, welde feine 
Unterwerfung verlangte, erklärte Ali, 
er würde niemals die „ungläubige Kö: 
nigin“ anerkennen, 


Der Stlavenhaudel wieder im Aufſchwung. 

London, 15. Jan. Nachrichten aus 
dem Orient beſagen, daß trotz der Be—⸗ 
mühungen der eidiliſirten Nationen, den 
Stlavenhanbel ‚zu unterbrüden, Diejer 
in den das Rothe Meer begrenzenden 


=» 


Chicago, Donnerfiag, d 15. Zanıtar 1891. 


Prüfident Barillias bereitet ſich zur Flucht 
vor. 

Panama, 15. Yan. Wie e8 heißt, 
bat Präfident Barillas jeine fänmt- 
lihen Kaffeeplantagen Heinrih Neuß, 
einem Deutjchen, hypothefarifch verpfärf- 
det, da er im kommenden März fi) in’s 
Ausland zu begeben gedenft. Jun den 
weſtlichen Theilen der? Republik ſoll über 
die kürzliche Leitung der Angelegenhei— 
ten große Unzufriedenheit herrſchen, und 
man erwartet beim Wiederzuſammentre⸗ 
ten des Kongreſſes Unruhen. Im Ha— 
fen von Champorico wird angeblich ein 
Schooner in Bereitſchaft gehalten, um 
Barillas, wenn nöthig, bei ſeiner Flucht 
aus dem Lande behilflich zu ſein. 


Rußland wird das Geld der Juden branchen. 
St. Petersburg, 15. Jan. Trotz 
de3 großen Einflufjes, welchen der Fi: 
nanzminifter Wifhnegradsfi beim Zaren 
bejiist, fchenft man den plößlich aufge: 
tauchten Gerüchten, der Zar habe dem 
Drängen feines Günſtlings nachgegeben 
und werde vorläufig mwenigftens jeine 
judenfeindliche Politit mäßigen, wenig 
Glauben. Die Thatjadhe jteht jedod) 
feit, daß Rufland binnen Kurzem 
enorme Summen Geldes zum Bau der 
fibirifchen Eifenbahn, deren Hauptbefür: 
worter der Finanzminijter ijt, brauchen 
und aus diefem Grunde gezwungen 
fein wird, fih an die britifchen, deut- 
fchen und aud) franzöfiihen Geldmetro- 
polen zu wenden, in denen fämmtlich 
Yuden den größten Einfluß befißen. 


Behauptet als Zwiſchenhündler Rußlands 
gehandelt zu haben. 

Wien, 15. Jan. Der Agent Wald— 
apfel, welcher unter der Anklage verhaf— 
tet wurde, dem Grafen Sickkingen fälſch— 
liche Hoffnungen auf den bulgariſchen 
Fürſtenthron gemacht zu haben, hat ſeine 
Schuld eingeſtanden, erklärt aber, daß 
er als Zwiſchenhändler der ruſſiſchen Re— 
gierung und der rufjenfreundlichen Par: 
tei in Bulgßrien gehandelt habe. 


Sramzöfiihe Expedition gegen Chndamns. 
Gonftantinopel, 15. Jan. Hier heift 
e3, daß die franzöfiiche Regierung eine 
Erpedition gegen Chadamas ausrüjtet, 
welches zwifchen Tripolis und dem Gou: 
dan and, wie behauptet wird, im Gebiet 
des Sultans liegt. Der Sultan ijt ge 
fonnen, entjhieden Proteft gegen ein 
derartiges Unternehmen zu erheben. 
Wird ihnen Dad Handwerk legen. 
Stofholm, 15. Jan. Die fhwedifche 
Regierung zieht gegenwärtig die Frage 
im Erwägung, der Mafjenabihladhtung 
der Elenthiere und anderen Wildes durch 
englijche Tourijten im nördlichen Schwe: 
den und Norwegen ein Ende zu machen. 


Zagedereigniffe. 


— In Berlin find in Folge des fal: 
ten Wetters über 62,000 Arbeiter außer 
Beſchäftigung. 

— In der Citadelle von Madrid ſind 
mehrere Schildwachen erfroren aufgefun⸗ 
den worden, und im zoologiſchen Gar—⸗ 
ten der Stadt iſt eine Anzahl der Thiere 
der Kälte zum Opfer gefallen. 


— In Oeſterreich toben von Neuem 
Schneeſtürme. Der Bahnverkehr hat 
wiederum eingeſtellt werden müſſen. 

— Der in Olot in Spanien Verhaf—⸗ 
tete iſt, wie man mit aller Wahrſchein— 
lichkeit annehmen kann, nicht der ge— 
ſuchte Mörder des Generals Seliverskoff. 


— Der Londoner „Star“ meldet, 
Parnell habe ſich endgiltig entſchloſſen, 
von der Führerſchaft der iriſchen Partei 
zurückzutreten. 

— Aus Paris wird der Tod des fran— 
zöſiſchen Bildhauers Milla gemeldet. 


— Auf Wunſch Kaiſer Wilhelms wird 
ſich ſein Bruder, Prinz Heinrich von 
Preußen, unter der Leitung des Mini— 
ſters des Innern, Herrfurth, mit den 
Staatsangelegenheiten mehr vertraut 
machen, um im Nothfalle, z. B. der Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers außer Landes, die 
Regentſchaft führen zu können. 


— Die Staatsgeſetzgebung von Wis— 
conſin trat geſtern in Madiſon zuſam— 
men. Zum Sprecher des Hauſes wurde 
Hogan aus La Croſſe erwählt. 

— Die Staatsgeſetzgebung von Cali— 
fornien hat Leland Stanford abermals 
zum Bundesſenator erwählt. 


— Vor dem Hausausſchuß für öffent— 
liche Gebäude in Waſhington ſtattete 
geſtern der Bundes-Architekt Windrim 
ſeinen Bericht über den Zuſtand des Chi— 
cagoer Bundesgebäudes ab. Sein Vor: 
trag legte dar, daß er den völligen Um— 
bau des Gebäudes für rathſam halte. 


— Im Bundesjenate ijt der Stewart: 
sche Antrag zur Umänderung der Finanz: 
bill mit 42 gegen 30 Stimmen ange: 
nommen worden. 

— — — — —— 


Ser Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkaufen will, Zimmer zu miethen wũnſcht, 
oder zu vermiethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
Weine Anzeige in Die „„Abendprit‘‘. 


Unerfreulihe Ehe. 


Fred und Sophie Herden von No, 
290 Elybaurn Ave. haben fi) gegen- 
feitig wegen ‚umordentlihen Betragens 
beim Nicdter Kerften verklagt. Frau 
Sophie bejchuldigt ihren Gatten aud) 
obendrein aud) noch der Ausjtogung von 
gefährlichen Drohungen und der Lebtere 
erklärt fogar, daß er fich nicht eher zu- 
frieden geben werde, bis er eine Schei= 


"bung von feiner ‚Gattin erlangt habe. 
‚Der Fall Fam heute Bormittag vor den 


die Verhandlung defjelben um einige 


BVerderblichee Brand. 
Die Pruffing {che Eifigfabrif in 


Flammen. 

Heute Nahmittag zehn Minuten nad 
ein Uhr brah in der Pruſſing'ſchen 
Cifigfabrit an der 2# und LaSalle 
Str. ein verheerendes * aus. Bei 
Schluß der Redaktion hatte es den An— 
ſchein, als ob das ganze Gebäude den 
Flammen zum Opfer fallen werde. 


Berhängnigvoller Sturz. 


Der vierzehnjährige James Driscoll 
fam heute früh gegen 8 Uhr zu feinem 
fohredlihen Tode., Der unglüdliche 
Junge, der in Swifts’ Schmalz.Raffi- 
nerie in den Stodyard3 angejtellt war, 
ftürzte nämlich Eopfüber aus einer Höhe 
von 40 Fuß den Fabrftuhlihadht hinab, 
Der Schädel des armen Jungen wurde 
zerichmettert und der ganze Körper dei- 
jelben war furdhtbar entitelli. Der Un: 
glückliche war die einzige Stüße feiner in 
4417 Winter Str. lebenden Mutter. 


Der Projch gegen J. Montag. 

Der Montag’ihe Mordprozek ijt fei- 
nem Abjchluß nahe ungder Fall wurde 
bereitö heute Vormittaß den Gefchwore: 
nen übergeben. Herr RAN. Kaufmann, 
der Bertheidiger und wie es fcheint, auch 
der einzige Freund des, von allen feinen 
Verwandten Verlaffenen, that fein Mög: 
lichjtes, um denfelben vor jchwerer 
Strafe, vielleiht der Todesitrafe, zu 
retten, doch ijt über die Stimmung der 
Sury fomweit auch noch nicht dag Ge: 
ringjte befannt. | 

— — —— 
Ueberfahren. 


William Young, lin Thürhüter des 
Polk Str. Bahnhofs wurde gejtern auf 
den Geleifen der Grndd Trunt Bahn, 
an der 38. Str. und der Stewart Ave., 
von einem Zug überfätren.. Das rechte 
Bein des Verunglü war vollitändig 
zermalmt, fo daß e3-amputirt werden 
muß und feine innerenBerlebungen find, 
wie man fürchtet, Tebensgefährlid. Das 
Michael Reeje Hofpital nahm den 
Schwerverlegten auf. 

— 


| Tod in den Flammen, 


Im Haufe No, 4 Henry Str. 
brach heute Morgen ein Brand aus, bei 
welkchem ein junges dehen Namens 
ofephine Brolot th Leben verlor. 


Kurz und Neu, 

"ser Kohljaat betätigte heute die 
Wittwe Mary E. Springer von Wil: 
mette als tejtamentarifche Univerjalerbin 
ihres verjtorbenen Gatten William E. 
Springer. Der Nahlaß beträgt $17,: 
000, wovon 86000 in Grundeigenthum 
angelegt find. 

* Die Schlahthausbefiger fträuben 
fi noch immer, den Rauchunfug abzu= 
jtellen, und Rauch: Injpeftor Young hat 
die Herren deshalb nochmals aufgefor- 
dert, Rauchverbrenner anbringen zu 
lajjen. Wird feiner Aufforderung nicht 
jofort entjprochen, fo wird er die Hülfe 
des Gerichts in Anfpruch nehmen. 

* In dem Stalle des Farmers Roh: 
mayer in Elmbhurjt treiben einige über- 
mütbige Burjchen fait allnächtlich Uns 
fug, indem fie eine jeiner Kühe melfen 
und faule Bemerfungen an die Wände 
jchreiben. &8 gelang dem Gefoppten 
tro& aller Aufmerffamkeit bisher nicht, 
den „Spuf“ zu bannen. 

* Der vierte DVerjuh der Stadel- 
drahtfabrifanten, einen „Iruft“ zu bil: 
den, ift fehlgefchlagen. Knttäufcht und 
mißmuthig haben die Conferenzmitglie: 
der unjere Stadt verlafjen. 

* Die Firma Stamm Bros. von 306 
Milwaukee Ave. erwirkte einen Ver: 
baftöbefehl gegen John Lang, den fie des 
Einbruches bejhuldigt.. Lang murde 
heute Vormittag dem Richter Scully, 
der an Ötelle des erkrankten. Richters 
Labuy im Polizeigericht der W. Chicago 
Ave. Gerihtsfigung abhielt, vorgeführt 
und bis zu feinem ant 20. Januar jtatt: 
findenden VBerhör unter $1000 Bürg- 
ſchaft geftellt. 

* Richter Collins gewährte heute der 
Frau Roja Bud, von 285 OrdhardStr., 
eine Scheidung von ihrem ats: 
ten, dem Brauer of. Bud, weil diejer 
ihr nicht die nöthigen Mittel zum Lebens: 
unterhalte gewährte und fie überdies 
ichlecht behandelte. 

* Der Präfident des Countyraths er⸗ 
nannte heute M. ©. Jones, den früheren 
Schatmeijter des Jroquois-Clubs, zum 
Hilfs-Superintendenten des öffentlichen 
Dientes mit einem Jahres-Gehalt von 
82000. Der Countyrath wird die Er: 
nennung am näcdhften Montag zu bejtä- 
tigen haben. 

* Die Arbeiten an dem neuen Waj- 
fertunnel am Fuße der 14. Str. haben 
begonnen, und man glaubt, daß die 
Ausgrabungen glatt und jchnell vor fich 
gehen werden. 
67 Fuß unter dem Boden des Sees lie- 
gen und 107 Fuß unter der Oberfläche 
des Waſſers. 


* Frau Martin Lee wünjcht ihre En- 
felin Lillie Lee aus dem St. Joſephs 
Waiſenhaus heraus und zu fi ins 
Haus zu nehmen und da die Herausgabe 
des Kindes auf Gcheif des Gtiefvaters 
Win, Cahil verweigert wurde, jo er: 
juchte fie heute den Richter MeEonnell, 

ihren Gunjten einzujchreiten. Der 


Fat war auf heute zur Berhandlung 
jedoß auf nädften 


angejeßt, wurde jedoch 


Der neue Tunnel wird, 


"Abermals in Nöthen, 
Der unverbefferlibe Schwindler 
Greihanı £efter. 
Der an diefer Stelle fon mehrmals 
genannte Grefhbam N. Leiter, welcher 
ih von einer ganzenAnzahl von Yirmen 


| Waaren unter faljchen Vorjpiegelungen 


verjchaffte, ftand heute Vormittag wie: 
derum unter einer ähnlichen Anklage vor 
dem Tribunal des Richters Prindiville, 
wurde indejjen abermals freigeiprochen, 
da man nicht nachweifen Fonnte, worin 
die faljhen Angaben, die er in diejem 
Valle gemacht Haben follte, bejtanden. 

Kaum jedoch hatte Leiter noch den 
Gerichtsfaal verlafjen, al3 er unter der 
Beihuldigung, das Wellington Hotel 
um $47 Koftgeld bejchwindelt zu haben, 
wieder verhaftet ward. Die Verband: 
lung diejer Klage ward vorläufig ver: 
ſchoben. 


„Bruder“ Kean in Ungnade ge⸗ 
fallen. 


Die Bibelgeſellſchaft ſtreicht ſeinen 


Namen von der Direktoren— 
Liſte. 

Die Chicagoer Bibel-Geſellſchaft hielt 
geſtern Nachmittag ihre Jahresverſamm— 
lung ab und ſtrich bei dieſer Gelegenheit 
den Namen des bankerotten Bankiers 
S. A. Kean von ihrer Direktorenliſte. 
An Stelle deſſelben wurde Herr J. W. 
Waughop erwählt. 
Schatzmeiſters beſagt, daß die Geſell— 
ſchaft ein Guthaben von 890 hat. er: 
nerhin wurde angekündigt, daß Herr N. 
S. Bouton dem Verein das No. 49 Ada 
Str. gelegeneHaus zum Gefchenf madte, 
in welchem leßterer fortan fein Haupt: 
quartier aufgejchlagen hat. 


Getäufchte Liebe, 


In Kreisgericht wurde heute ein Ehe— 
bund gelöjt, den anfcheinend innige Liebe 
geknüpft und defjen trauriges Ende wohl 
Niemand erwartet hatte. Gegen den Wil: 
len der beiderfeitigen Eltern, ließ fich im 
Mai 1886 der noch jehr jugendliche Jay 
W. Start mit der bildfchönen Kittie 
Bittner in Kenofha, wohin er fie zu 
diefem Zmwede geführt hatte, trauen. 
Das Paar genog fein Glüf in vollen 
Zügen, und lebte frei von jeder Sorge, 
da die inzwifchen verjühnten Eltern e3 
mit reichiten Mitteln ausftatteten, bi3 am 
5. Januar dem jungen Ehemann unum: 
ftößlihe Beweije von der jündhaften 
Neigung Niger Gattin zu einem_biefigen 
Schaufpieler hinterbradht wurden. Er 
verließ fie fofort und nahın nichts außer 
feinen Kindern mit fidh. 


Wegen Zehprellerei verhaftet. 


Auf Antrag des Gejchäftsführers im 
Grand Pacific Hotel wurde der elegant 
auftretende Marf Nolan wegen Zedh: 
prellerei verhaftet und heute vom Kichter 
unter $200 Bürgihaft geitelt. Die 
Polizei erkannte in Nolan einen Mann, 
dem noch fchwerere Anklagen zur Lajt 
gelegt werden. 

Der Gejhäftsagent Charles ©. 
Wood bejhuldigte 3. DB. den Berhafte: 
ten, daß er verjucht habe, ihn mit einem 
gefälichten 81000 Ched gelegentlich des 
Anfaufes eines Cigarrenladens zu be: 
Ihwindeln. Außerdem jchwebt in Phila- 
delphia gegen Nolan wegen gefährlicher 
Schwindeleien eine Klage. 


Eine gute Fuhgängerin. 


Die Schaufpielerin Zoe Gayton paf- 
firte gejtern auf ihrer Yußtour von San 
Francisco nah New York unfere Stadt 
und nahm im Waverly Hotel Quartier, 
Die Dame trat den Marfch, bei welchem 
es fih um eine Wette von 82000 und 
die Neijefoften handelt, am 28. Autuft 
an und hofft bis zum 15. März am 
Ziele einzutrefien. Sie hat bis heute 
2424 Meilen zurüdgelegt und fomit, da 
ihrem Unternehmen ein Qagesmarjc 
von 15 Meilen zu Grunde gelegt iit, 
bereits einen Borjprung von 324 Mei: 
len gewonnen, 


Zur Berfhönerung des Jadjon 
Boulevard, 

Die von uns angefündigte Verſamm— 
lung der Grundeigenthümer am Jadjon 
Boulevard wurde gejtern in Gapt. Keith 
Wohnung abgehaiten. Das Spezial: 
Eomite berichtete, daß die Parkbehörde 
fih dem Wunfche nach Asphaltirung des 
Boulevard geneigt zeige, foldhe unter 
Umftänden jogar bis zum Jlußufer aus: 
zudehnen beabfichtige. 

Am Samjtag Abend werden fich die 
Snterejjenten in der Wohnung des Herrn 
D. Marihall, 325 Jadjon Boulevard, 
verfanmteln, 


Unzufriedene Telegraphiſten. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach, werden 
morgen früh 6 bis 700 Telegraphiſten 
und Agenten der Chicago, Milwaukee 
und St. Paul Eiſenbahn Geſellſchaft 
die Arbeit niederlegen. Großmeiſter 
Thurſton vom Orden der Eiſenbahn— 
Telegraphiſten erklärte heute, daß min— 
deſtens 250 bis 300. Beamte bereits ihre 
Reſignationen eingereicht hätten, und er 
hoffe zuverſichtlich, daß ſämmtliche Col⸗ 
legen ihrem Beiſpiele folgen werden. 


Unangenchmer Irrthum. 
Der in der Barbierſtube 448 W. 


Madiſon Str. als Hausknecht beſchäf-⸗ 


tigt bige - W trank 
—— ——— 
Ammoniak, das er für Waſſer hielt. 
Schnell herbeigerufene ärztlige Hilfe 


Der Bericht des |. 


en ri — i 


Die Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


BR 


3Sl000. 


3 Zahrgang. No. 12, 


————— 


Bierbrauer in Berathung. 


Entführt ſeine kleine Nichte. 


Sie proteſtiren gegen eine Geſetzes⸗ Joſephine Spalding von Eugene 


vorlage. 
Der Verein der Chicagoer und Mil— 
waukeeer Brauereibeſitzer hielt geſtern 
Nachmittag in dem, Teutonia“Gebäude, 


Fcke Waſhi Str 5. Ave.. eine |<: — m 
Ede Wafhington Str. und 5. Ave., eine | ding von No. 6763 Weit Mabdifon Stk, 4 


| tt geitern Morgen von der Warrens 2 
| Schule aus entführt worden. 


Verfammlung ab, um gegen den jebt 
dem Gongreß vorliegenden Gejekvor: 
fchlag, wonad nurSerjtenmalz, Hopfen, | 
Wajjer und Hefe zum Bierbrauen verz | 
wendet werden darf, zu protejtiren. Die 
anftößige Gejebesvorlage verlangt wei- 
ter, daß alles Bier, zu defjenherjtelung | 
Reis oder andere Surrogate verwandt 
werden, als „gefälicht“ bezeichnet werden 
muß. 

Die Anwejenden, dasunter die Herren 
K8. &. Schmidt, Rudolph Brand, Y. 


Dbermann, Wm. Ruehl, Ernit Tojetti, | 


Peter Schönhofen, Chas. Wader, 
Michael Brand, H. Leeb, T. I. Lefens, 
Louis Schmudert, Louis Süß, Fred. 
Vheeler, 3. 3. Dewes, . Fall und 
noch mehrere Vertreter der Milmaufee 
Brauereien, beichlojien einen Protef? 
gegen die Annahme der Gejetesvorlage 





nah Wafhington zu überjenden. Die 
Herren behaupten, dai ein den Amerika: 
nern zujagendes, leichtes Bier ohne Reis 
nicht herzuftcllen ijt und daß Reis daher 
auch nicht als Verfälichung anzujehen 
fei. 


E83 war fein Gcheimmih mehr. 


Des Banfclerfs Jandorfs Betrü- 
gereien. 

Die Unterfhlagungen Eugen Yan: 
dorfs, des ungetreuen Elerks des Ban. 
baufes H. Claufjenius, über welche die 
„Abendpoft“ bereit3 am 23. December 
unter der Ueberfchrift „Ein aufgeflärtes 
Geheimniß“ berichtete, haben, wie fich 
bei dem Jahresabjchlug der Bücher der 
genannten Firma herausgejtellt, die 
Höhe von mehreren hundert Dollars er- 
reiht. Sandorf hat es verjtanden, 
durch gejchiekte Fälfhung der Bücher 
feine Betrügereien für eine längere Zeit 
fortzufeßen, ohne daß irgend ein Ber: 
dacht auf ihn figl. 

Herr Glaufjenius fol bereit3 vor 
einigen Tagen einen Brief erhalten ha= 
ben, welchem zufolge der Ylüchtige fi) 
jenfeit3 des Dceans befindet. 


Ch. Ridgeways Berbrechen. 


Er betheuert hartnäckig ſeine Un— 
ſchuld. 


Richter White überwies heute den 
Maler Ridgeway unter der Anklage der 
„Entführung“ der kleinen Maude Gins— 
dale unter 51500 Bürgſchaft dem Cri— 
minalgericht. Der Angeklagte, über 
deſſen angebliches Verbrechen wir geſtern 
ausführlich berichteten, ſpielte die Rolle 
der verfolgten Unſchuld und behauptete, 
daß Maude freiwillig in ſein Zimmer ge— 
kommen und von ihm auf ihren eigenen 
Wunſch zu Bette gebracht worden ſei. 
Er habe dem Kinde keinerlei Leid anthun 
wollen. Richter White ſchenkte den Un— 
ſchuldsbetheuerungen indeß keinen Glau— 
ben und verfügte, wie oben angegeben. 

— —— 


Angeblich ohne Grund mißhaundelt. 


Am Dienſtag Abend prügelten Robert 
Patterſon, Robert Brown und E. W. 
Sullivan, der Bruder des Nachlaßge— 
richts-Clerks, einen Condukteur der 
Fort Wayne-Bahn auf ſeinem Zuge, in 
der Nähe von Englewood, weidlich 
durch. Der Geſchlagene, Howard 
Togue iſt ſein Name, erſtattete geſtern 
dem Richter Hotalling Anzeige von der 
Rohheit, zu welcher er nicht den minde— 
ſten Anlaß gegeben haben will. Die 
Angelegenheit gelangt am 20. d. M. 
zur Verhandlung, bis zu welchem Tage 
die drei übermüthigen Patronen unter je 
81000 Bürgſchaft geſtellt wurden. 


Um 8500 beſtohlen. 


Den No. 1764 Dit Ohio Str. wohn: 
haften griehifchen Frucdhthändler Nikola 
Nikolopolis wurden am vorigen Montag 
8500 aus feinem Koffer gejtohlen. Der 
Verdacht, an dem Diebjtahl betheiligt 
gewejen zu fein, lenkte fih auf einen 
zweiten Griechen, Namens Nikola Can: 
dia, welch’ Lebterer denn auch feitge 
nommen wurde. Da das gegen denjel- 
ben vorgebradte Beweismaterial indej- 
fen zu fhwadh war, um feine Berurtheis 
lung zu rechtfertigen, jo mußte Richter 
Keriten ihn heute Bormittag unbejtraft 
wieder laufen lajjen. 

— — — 


Beſchuldigte den Unrechten. 


Der Gaſtwirth Ritzhaupt von 4837 
StateStr. hatte bekanntlich vor Kurzem 
den Pinkerton-Wächter Sennot beſchul— 
digt, ihn niedergeſchlagen und beraubt 
zu haben. Später widerrief er ſeine 
Anſchuldigung und gab zu, bezüglich der 
Perſon im Irrthum geweſen zu ſein. 
Am Dienjtag Abend veranitaltete Fieute: 
nant Arch mit Rishaupt zujammen 
Nahforichungen über die Angelegenheit, 
und Rithaupt bezeichnete nunmehr den 
Poliziften Howe mit voller Bejtimmtheit 
als jeinen Räuber. 


An Gas erſtickt. 


Ein 31 Jahre alter Farbiger, der 
geftern unter dem Namen Wm. Watjon 
im Dowling Haufe, 137 ©. Canal 
Str., abjtieg, wurde heute früh todt in 
feinem Bette gefunden. Der Gashahn 
in feinem Zimmer ftaud offen und das 
Zimmer war mit Ga erfüllt. 

Eijens 


DPhelps seitohlen. 


Der Entführer nah Heitigem’ Widerfiand 
verhaftet. 4 


Die Eleine Tjährige Jofephine Spale # 


Der Ents 7 
führer, Eugene Bhelps, ihr. eigene 
Onfel, wurde heute Morgen um em 
Uhr indefjen bereits? dingfejt gemacht = 
und in die Bolizeiftation an der Warrew 
Ave. eingejperrt. Die Zeugen der Ente # 
führung aber erzählen betreffs derjelbem © 
die folgende Gejchichte. 3 

In kurzer Entfernung von dem Schule 
gebäude jtand eine Kutiche und, als das * 
Kind diejelbd eben pajfiren wollte, trat 2 
Phelps plöglic auf e8 herzu und Iud es 
ein, eine Spazierfahrt mit ihm zu © 
machen. Die kleine Joſephine kannte © 
ihren Onfel ganz genau, hatte aber vom © 
ihrer Mutter die Weifung erhalten, fih # 
nit um ihn zu fümmern. In Folge = 
defjen weigerte fie fih denn audh, mit 
ihm auszufahren, worauf Phelps © 
fie mit den Worten: „Du mußt!“ bei 
den Armen ergriff und in die Rutfhe = 
bob. Das Schreien der Kleinen erftidte 
er dadurch, daß er derjelben die Hand“ 
auf den Mund prefte, worauf der Kuts 3 
her, was die Pferde laufen Ffonnten, ° 
davon jagte: Cine wohlgefleidete Dame 
bildete Phelps Begleitung und war ihm 
auch beim Nuhighalten des Kindes bes 
bilflich. Diejelbe hat dann nachher aud 
das bis heute Morgen noch nicht aufges 
fundene Sind veritedt, 

Die Motive, welche Phelps zu ber 
Entführung veranlaften, find nad) Auss 
jage der Mutter der Kleinen darin zw 7 
fuden, dak Frau Spalding, welde © 
Phelps und defien Sohn für längere 3 
Zeit mit Geldmittelm verjehen bat, fi 
neuerdings weigerte dies zu thun, fo daß 
Thelps feinen Schritt gewiffermaßen als 
einen Racheaft unternahm. Daß bers 
jelbe ein äußerft verzweifelter Burjche 
ift, geht jhon daraus hervor, daß er 
nicht weniger als fünfzehn zu feiner 
Verhaftung aufgebotenen Polizijten eine 
Zeit lang erfolgreihen Widerftand Teik 
ftete. 

Phelps nämlich, welcher ein großer 
musfulöfer Kerl ift, wurde kurz vor + 
Mitternaht von zwei Blauröden im * 
Haufe No. 37 Fairfield Ave. aufs 
gejpürt, zeigte den Beiden aber fo eners 
gif die Stirn, daß fie zwei Kameraden 
zu Hilfe rufen mußten. Alle vier zus 
fammen indefjen braditen feine Fe: 
nahme au) noch nicht zu Stande und, -° 
als jchließlich noch weitere elf Poliziften 
an Ort und Stelle erfchienen, verbärris 
fadirte Phelp3 feine Thür und erklärte, 


„den eriten Mann, der in jein Haus eins 


dringe, tödten zu wollen. Diefer Ers 
fläruhg folgten lange vergebliche Unters 
bandlungen, bis die Boliziften der 
Sache müde, auf Befehl ihres Sergeans 
ten jchlieglich mit einem jchweren Bals 
fen die Thür einrannten, 

ALZ diefelbe dann Frachend zufammens 
brach, fürchtete Jedermann, daß Phelps 7 
in den dichten Haufen hineinfchießen 
würde. Hierzu indefjen fehlte ihm denn 
doh der Muth, denn er warf feinen 
Revolver fort, griff dafür aber einen 
jogenannten Todtjchläger auf und rief 
den Beamten zu, wenn fie Muth hätten, 
fo jollten fie nur näher kommen, Bi. 

Der erjte der Poliziften, welcher dies 
jer Aufforderung nahfam, ftürzte dann 
auch, von einem fchwerenSchlage getrofs 
fen, wie leblos zu Boden, dann aber 
jtürzten die jämmtlichen anderen vier 
auf Phelps los und — —— > 
zuletzt auch nach heißem Kampfe. Auf 
der Polizeiſtation benahm ſich der Ge⸗ 
fangene wie ein Raſender, und den Auf⸗ 
enthalt der kleinen Joſephine wollte er 
durchaus nicht verrathen. 

Ungefähr eine Stunde nach Phelps 

Verhaftung wurde auch deſſen Begleiterin 
bei der Entführung, welche Frau Spal—⸗ 
dings Schweſter, alias Frau Caroline 
George iſt, feſtgenommen. Beide Ver—⸗ 
haftete erklären, daß Frau Spalding 
nicht die rechte Frau dazu ſei, die kleine 
Joſephine zu erziehen, und daß ſie ihr 
dieſelbe nach gründlicher Ueberlegung 
fortgenommen hätten, um ſie den angeb— 
lich unſauberen Verhältniſſen im Hauſe 
der Mutter zu entziehen. Frau Spal« 
ding foll nad Angabe der Entführer mit 
einem Manne Namens oe Duer zus 
fammenleben, während ihr Gatte, wels 
her Viehzüchter ift, fih in Nebrasta 
aufhält. 
Die Verhafteten wurden heute Bors 
mittag dem Richter Eberhardt vorges 
führt, doch vertagte "diefer die Verbands 
lung des alles bi3Samitag, da die Hus 
mane Society,“ die fich defielben anges 
nommen bat, mit ihren Nachforſchungen 
noch nicht zu Ende ift. 


Aus Dem Arrengeridht. 


Lawrence Larofh, von No. 2967 Pys 
man Ave., der unglüdliche junge Flei⸗ 
cher, welcher fich einbildet, daß fremde 
tänner ihm feine ihm erit vor einem 
Monat angetraute Frau ftehlen wollen, 
tag vom Richten 
Scale3 nad dem Mafyl in Jefferfom 
geſchickt. 
Die irrſinnige Frau Anna Kocelink, 
welche aus Seranton, Pa., hierher kam, 
um ihren Gatten aufzuſuchen, wird 
Hauſe zurück transportirt werden. 
Frau Kate Findeljee, die Gattin Bi 
Boliziiten Lindeljee von der Hi 
Str. Station, welde längere Zeit 
durch unter genauer ärztlicher Nebel 
Hung geftanden, wurde wieder in Freie 
gefeßt, da ihr Geifteszuftand fi 


wurde heute VBormi 
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Die Dummheit fiegt- 


= Meber die Luftiprünge des hohen 
8 — könnte man von Herzen 
fachen, wenn e3 nicht ein jo trauriges 
So schaufpiel wäre, alte Männer fi wie 
Schulbuben gebehrden zu ſehen. Die 
eiſen“ Geſetzgeber finden augenſchein— 
6 Vergnügen daran, dem Publikum 
b Art. der Gircus = Hanswurjte 
AMeberrajhungen“ zu bereiten. So nah: 
men jiegeitern nicht nur diejelbe Silber: 
1 Areiprägungsbill an,die fchon in der lebten 
Tagung durchging, aber nachher vom 
* Mbgeordnetenheufe verworfen wurde, 
Jondern ſie ſtellten auch die Wahlzwangs! 
BIN wieder auf die Tagesordnung. 
Sollte auch letztere noch angenommen 
werden, jo hätte das Land gleich zwei 
Uebel auf einmal, von denen jedes ein 
Kzelne genügen follte, eine Partei umzus 
dringen. 
Daß die Silberbill, die fhon für ab: 


$ 


1 getban galt, nochmals auflebte, ift die 


M Schuld Derjenigen, 
1 größten Gegner auffpielen. 


) 


"ges Geld haben wollen. 


die fih als ihre 
Seder ver: 
tünftige Menjh mußte jehen, wohin c3 
führen würde, wenn der Gongreß fi 
"mit Mafregeln zur Befeitigung der an 
"geblichen Geldflemme bejchäftige. Sher: 
"man, Aldrih und jonftige republifani: 
& ſche Finanzgrößen hielten die Gelegen- 
‚heit für günftig, um duch Verausga— 
bung neuer zmeiprocentiger Schuld: 
F fcheine, welche von den Nationalbanten 


{ als Sicherheit hinterlegt werden Fönnten, 


Das Leben diefer Banken zu verlängern. 
"Sie glaubten, weil allenthalben nad 


1 „mehr Geld“ gejchrieen wurde, fo würde 
1 eine Vermehrung des Banknoten = Um: 
1: Taufes mit Freuden begrükt werben. 


Doch da hatten fie die Rechnung ohne 

Die großen Finanzgenies gemacht, welche 
nit nur mehr Geld, jondern aud) billi: 
Diefe festen 
> e3 zuerft durch, daß den Vorfchlägen des 


1 Sinanzausjhufjes ein, Freiprägungspa- 


"ragraph als Zufak angehängt wurde. 


F Nachher ließen fie den „Zujaß“ 


ganz 
© und gar an die Stelle der urfprüngl 


’ 
4 


Bill ſetzen, d. h. ſie brachten es dahin, 
daß die Sherman'ſchen „Abhilfsmaß— 
1" zegeln“ gänzlidh bei Seite ge 
“AIajfjen und nur ihre eigenen Pläne 


h ‚zur Ausführung gebracht wurden. 


89 gegen 27 Stimmen verfügt, 
F fortan Jedermann, der einen Haufen 
“ Rohfilber hat, 


Der hohe Bundesjenat hat alfo mit 
daß 


dafjelbe in die nächite 


Fr Münzftätte tragen und auf Koften der 
* Der. Staaten in Dollar umprägen 


E laſſen kann. 


Sollte er ſich nicht mit 


den Silberdollars ſchleppen wollen, fo 
Tann .er ich auch anderes Geld geben 


lafien. Er Fann für je 4124 Gran 


Silber 3 810 Gran Gold verlan: 


ie 


gen, denn ber hohe Bundesjenat hat 
— daß ein für allemal 1 Gran 
Gold gleich 16 Gran Silber ſein ſoll. 
Er könnte freilich mit demſelben Rechte 


5 daß ohne alle Rückſicht auf die 


— 


Ernteergebniſſe und die Marktverhält— 
niſſe ein Buſhel Weizen immer und ewig 
gleich zwei Buſheln Gerſte ſein ſoll, aber 


die kann man einempolitiker zumuthen, 


fe 


folgerichtig zu denken? Wenn der ameri- 


; Kanifche Drabtzieher auf ten Stimmen 


- fang ausgeht, jo läßt er feine Vernunft 


"and fein Gewiffen als äußerft überflüfji- 


"ges Gepäd zu Haufe. 


3 


An diefer Sache hat die Demofratifche 


 Bartei fi fo erbärmlich benommen, wie 
bie republifanifche in der Bollfeage. Un: 


ter ber Führung des verächtlichen D 
= gogen Gorman aus Maryland ijt fie 
© im Genate aus fogenannten taftifchen 
7 Gründen beinahe einmüthig für die freie 
E GSilberprägung eingetreten. 
ſellten ſich die republikaniſchen Senato— 
ren aus denjenigen Staaten, welche voll⸗ 


ema⸗ 


Zu ihr ge⸗ 


ſtändig unter der Herrſchaft der Silber— 


rubenbeſitzer ſtehen, ſowie die Repu— 
blikaner aus den Bauernbund-Staaten 
Kanſas, Nebraska, Minneſota und Da— 
"Tote, 
das Bündnig mit den republifanijchen 
= Eilberbolden bisher genügt? Ihre Gr: 
= wortung, daf wegen ber Silberbill die 


Was aber hat den Demokraten 


Dajonettbill für die ganze Dauer der 
laufenden Tagung von der Gefchäfts- 


F ordnung werde abgefet werden, hat fich 
icht erfüllt. 


Unmittelbar nachdem die 


Freiprägungsbill angenommen war, 


wurde au die Wahlzwangsbill wieder 


F auf Die Tagesordnung gefeßt, indem der 
= Bicepräfident Morton die entfcheidende 


Stimme abgab. Die Demokraten haben 


© demnach) ihren unmittelbaren Zwed nicht 
‚erreicht, 
© berttaufende von Stimmgebern vor den 


und außerdem haben fie Hun: 


Kopf geftoßen, die fie wegen ihrer gefun: 


= ben Anfihten in der Zollfrage für fi 
Bi gemonnen hatten. 


5 ift nicht anzunehmen, daf Leute, 


E welche ihre genaue Kenntniß der volts: 


“ wirthihaftlichen Grundregeln gelegent: 


befiger für berechtigt halten. 


fi) der vielen Tarifdebatten hinlänglich 
= bewiefen haben, ehrlih an die Möglich: 
 feit glauben, 
© bloße gefegliche Verfügung einen be: 


der Maare Silber durd 


fimmten Werth zu verleihen. Auch ijt 
8 unglaublich, daß diefelben Demofras 
ten, welche jo eifrig gegen die Benorzus 


E gung der Schlotjunter:Interefien wirken, 


Grunde ihres Herzens die unver: 
Ichämten Anfprüce der GSilbergruben- 
Vielmehr 

ifjen die bemofratifchen Führer ohne 
Bweifel ebenfo gut wie Ingalls, Man: 
— und andere Republikaner, wie 
unhaltbar dieſe Anſprüche 
— perleugnen aber ihre ehrliche 

eugung, weil ſie ſich einen Bor: 

ſich ſelbſt oder für ihre Partei 
verſprechen. Anderswo würde 
nennen. 

nennt men es ii 


ergeht e8 nicht befjer als dem von Höflin- 
gen umgebenen Tyrannen. Jede feiner 
Thorheiten wird von handwerfsmäßigen 
Schmeidhlern als Ausbund der Weisheit 
gepriefen, in jede feiner Yaunen fügt jic) 
das Heer der politifhen Schmaroger. 
Meift fieht e3 zu jpät ein, daß es belogen 
und betrogen worden ift. Und noch fein 
Gefchlecht hat fic die Erfahrungen der 
vorangehenden Gejchlechter zur Lehre 
dienen lafjen. Diefelben Dummpbeiten, 
mit fehr geringen Abwechslungen, wer: 
den immer und immer wieder gemacht. 
Aus lauter folhen Dummbeiten jegt jich 
bie „Geſchichte“ zuſammen. 


Auf den katholiſchen Miſſionär 
Craft beriefen ſich diejenigen Blätter, 
welche die abſcheuliche Behauptung auf⸗ 
ſtellten, daß die Niedermetzelung der 
Indianer am Wounded Knee Bache von 
langer Hand vorbereitet war. Gerade 
Vater Craft, der ſich von ſeiner ſchweren 
Verwundung zu erholen beginnt, erklärt 
aber jetzt in einem Briefe ausdrücklich, 
daß die Indianer zuerſt ſchoſſen und die 
Soldaten nur aus Nothwehr das Feuer 
erwibderten. » Wie fämen aud die Sol: 
daten dazu, aus reiner Mordluft Män- 
ner, Weiber und Kinder niederzumachen 
und fi vor aller Welt als blutdürftige 
Ungeheuer zu brandmarfen? &s3 ftedt 
ja jo mancher Teichtfinnige Vogel in 
Dnfel Sams Uniform, aber daß das 
Bundesheer fi aus dem „Ausmwurf der 
Menfchheit” zufammenfekt, wie ein St. 
Rouijer Verehrer der Lederftrumpf:Ge- 
ſchichten behauptet, das iſt einfach un— 
wahr. 


Bon der nörgelnden Sppofition, 
über welche Bismard fo oft Klage 
führte, ift im deutfchen Reichstage nichts 
zu merfen, jeitdem die Regierung die 
Bolfsvertreter nicht mehr von oben 
herab behandelt. Gelbit Eugen Richter 
bedient fich dem neuen Kanzler gegenüber 
jtetS einer fehr höflichen Ausdrudsmeife, 
und al3 Gaprivi geftern erklärte, daß die 
Regierung Zeit brauche, um die Anträge 
auf Abjchafjung der Ausfuhrprämie für 
Zuder und Branntwein zu prüfen, da 
wurde auf Feiner Seite des Haufes „ge: 
nörgelt“., 5 kann nicht Jeder mit der 
Regierung übereinjtimmen, aber wenn 
leßtere nicht gleich jede Meinungsverfchie: 
denheit als Reichafeindfchaft bezeichnet, 
fo Ffann fie mit einem dDeutjden 
Reichitage ganz gewiß ausfommen. 

Bismard, der überhaupt feinen 
Widerſpruch vertragen konnte, klagte 
nicht ſelten öffentlich die gegne— 
riſchen Parteien der Vaterlands— 
loſiigkeit an und ſchob ihnen immer die 
gemeinſten Beweggründe unter. Wehe 
aber Demjenigen, der ſich gegen dieſe 
Vorwürfe vertheidigen oder gar dem 
Kanzler ſeine Beleidigungen in gleicher 
Münze heimzahlen wollte! Der „Un— 
vergleichliche“ nahm für ſich das Recht in 
Anſpruch, irgend einen ihm mißliebigen 
Abgeordneten öffentlich zu beſchimpfen. 
Dagegen mußte Jeder zur Ordnung ge— 
rufen werden, der ſich auch nur die ge— 
ringſte perſönliche Anſpielung auf den 
Herrn Reichskanzler erlaubte. Unter 
dieſen Umſtänden war es kein Wunder, 
daß die Angegriffenen dem Fürſten nicht 
ſehr wohlwollend geſinnt waren und ihn 
mit Nadelſtichen quälten, weil ſie ihm 
nicht mit Schwerthieben antworten durf— 
ten. Der größte „Nörgler“ im Deut: 
chen Reiche ijt gegenwärtig der Er: Range 
ler Bismard, 


_Lotalbericht. 


Die Beltausfieiung. 


Die £afe — tritt immer mehr 
in den Hintergrund. 


Die Ausſichten auf Annahme der 
Lake Front-Verordnung, deren Beſtim— 
mungen wir geſtern im Einzelnen mitge— 
theilt, ſind, ſowohl, was den Stadtrath, 
als auch, was das Weltausſtellungs— 
Direktorium anbetrifft, äußerſt geringe. 
Beide Corporationen haben den Zank 
und die Verhandlungen betreffs der Lake 
Front von Herzen ſatt und, wenn auf 
derſelben ſchließlich überhaupt irgend— 
welche Gebäude errichtet werden ſollten, 
ſo dürfte dies doch nur auf dem jetzt be— 


reits der Stadt zu Gebote ſtehenden 


Grund und Boden geſchehen. Ueber: 
haupt erſcheint es ſchon jetzt ſehr mög— 


lich, daß die ganze Ausſtellung nach dem 


Jackſon Park verlegt wird. 


Ein ostänerimer Spikbube. 


Ein Spigbube, : weldher vor einiger 
Zeit in St. Wouis einbrad) und Waaren 
im Werthe von 81600 jtahl, wurde 
gejtern Abend von dem Detectiv Gam- 
fing aus Gt. Louis an der Ge der 
Madifon und Paulina Ave. erkannt und 
unter Beihülfe des Poliziiten Mullins 
von der Desplaines Str. Station ver: 
haftet. -. Der Verbrecher, welcher auf den 
Namen George Rikmann hört, auch 
„Red Bel“ genannt wird, leijtete hart: 
nädigen Widerftand und mußte fait halb 
todt gejdhlagen werden, ehe er fich ergab. 


Nichter Horton als Kläger. 


Richter Horton verflagte geftern im 
Kreisgeriht W. 8. Blood und defjen 
BDürgen Ald. Rob. 2. Martin auf $25,: 
000 Schadenerjat. Horton bat ein 
Grundjtüd an der Michigan Ave. unter 
der Bedingung an Blood verpadhtet, daf 
legterer bis zum 31. Dezember 1890 
ein Gebäude im Werthe von 875,000 
auf dem Bauplat errihte. Da Blood 
den Contrakt nicht eingehalten hat, 
reichte Herr Horton die Klage ein. 


Eine gefährlihe Patientin. 


Bor NRihter Tuthill am geftern die 
Anklage gegen Minnie Crosby zur Ver: 
handlung, welche befanntlih dem Dr. 
Stewart, während er ihren SKehlkopf 
unterjuchte, die Börfe mit 843 Inhalt 
aus der Tafche gezogen hatte. Dr. Ste 
wart fügte noch hinzu, daß die Verfon, 
als fie den Diebital Ü entbedt jab, um 
Dee * und ihn den herbeieilenden 

ohnern — e 


— 


County⸗Angelegenheiten. 


—— * ſich nach den ver—⸗ 
ſſenen Fleiſchtöpfen. 

Für * Poſten des zurückgetretenen 
County-⸗Anwaltes Ewing ſind bereits 
drei Bewerber im Felde. Der eine der: 
ſelben, der geſchlagene Richter-Candidat 
Hughes hat allerdings ſo gut wie gar 
keine Ausſichten, von den anderen Bei: 
den aber, nämlich dem Ex-County— 
Anwalt Terhune und dem Herrn Frank 
Walker dürfte wohl einer der Glückliche 
ſein, welcher das Amt ergattert. Die 
Chancen Beider ſind ungefähr die 
gleichen. 

Von ſonſtigen County-Angelegenhei⸗ 
ten ſei noch erwähnt, daß General Lieb, 
welcher nun auch noch auf eigene Fauſt 
eine Unterſuchung des Kohlenverbrauches 
im County-Hofpital angejtellt hat, den= 
felben, foweit das vergangene Jahr ans 
betrifft, fogar noch geringer befunden 
hat, als er im Jahre 1889 gemejen. 


Ehieago Turngemeinde, 


Jahresverfammlung undBeamten- 
wahl 

Geftern Abend hielt die Chicago 
QTurngemeinde ihre 38. Jchresverjamme 
lung ab, die dadurch ein bejonderes In— 
terejje erhielt, daß Herr Louis Nettel: 
horjt, der erite Sprecher, den Mitglie: 
dern nähere Mittheilungen über den pro= 
jeftirten Hallenbau madte. Nach den 
bereits früher von uns befprochenen Rlä- 
nen wird das für den Bau in Ausficht 
genommene Grundjtüd, das bei einer 
Sront von 106 Fuß an der La Galle 
und 104 Fuß an der Wells Str. eine 
Tiefe von 343 Fuß bat, vorausſichtlich 
auf 99 Jahre gepachtet weiden und zwar 
zum Preife von $4000 für die erjten 5 
Yahre, fpäter foll der Bachtpreis $4500 
rejp. $5000 jährlich betragen.” Zunädhit 
fol nur eine Turnhalle, ein QTurnplaß 
und eine Schwimmanjtalt auf dem 
Grundftüde angelegt werben. 

Aus dem Bericht des Schatmeijters 
'entnehmen wir, daß die Einnahmen 
%3,883, Die Ausgaben 83,092 betrugen. 
An der Kajje des Vorjtandes befindet 
fih ein Ueberfhuß von $1,734, ein- 
fchließlih $943 Ueberfhuß vom Bor: 
jahre. 

Die Beamtenwahl ergab nacdjtehen: 
des Refultat : 

Louis Nettelhorft—1. Spreder. 

Georg A. Schmidt—2. Sprecher. 

Fritz Winneke —1. Turnwart. 

Fritz Heß —2. Turnwart. 

Jul. Zimmermann—Prot. Schriftw. 

Emil Bloch—Correſp. Schriftwart. 

Edmund Fiedler —Schatzmeiſter. 

E. Homann—Kaſſirer. 

Aug. Herzberg —Bibliothekar. 

Gus. Haufer— Buchhalter. 

Fred. Claß—1. Zeugmwart, 

F. Fuchs —2. Zeugwart. 

— 


Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag „Die hauben⸗ 
lerche“. 


Unſere ſtändige deutſche Theatergeſell— 
ſchaft wird uns am Sonntag das neueſte 
Senſationsſchauſpiel von Ernſt von 
Wildenbruch, „Die Haubenlerche“, vor— 
führen. Das genannte Stück hat auf 
allen deutſchen Bühnen einen durchſchla— 
gendenErfolg erzielt, und die intereſſante 
Art und Weiſe, in der der Dichter darin 
die ſoziale Frage behandelt, wird ſicher— 
lich auch unſer Publikum in hohem 
Grade feſſeln. Die Vorſtellung findet 
wieder in Hooleys Theater ſtatt und ſind 
die Rollen wie folgt vertheilt: 


Auguſt —— Beſitzer einer Pa⸗ 
pierfabrik 
Herrmann, ſein Halbbruder, 15 Jahre 


Julius Richard 


Franz Kauer 


Juliane, beider Couſine Clara Zahl 


{ rau Schmalenbadh, ;zabrif-Arbeiterd: 

Diltoria Marfham 
> ihre Todter.. ‚Margarethe Aibrecht 
Ale Schnalenbadh, Schwager der Frau 

Schmalenbach, Lumpen-⸗ Faktor in 
DIR RER as ana naeh Theodor Pechtel 
Paul Du feldt, erfter Büttgeielle in der 
Tab „Herma nn Schmelzer 
See chic 


Ueberſchwemmung im Courthauſe. 


Der Deckel eines Waſſer-Cylinders 
der Fahrſtuhl-Anlage im Stadthauſe 
gab geſtern dem mächtigen Drucke nach 
und wurde fortgeſchleudert. Ein 4 Zoll 
ſtarker Waſſerſtrahl ſchoß mit furchtba— 
rer Gewalt und Geräuſch in die Höhe 
und es hatte faſt den Anſchein, als ob 
das ganze Gebäude überſchwemmt wer— 
den ſollte. Glücklicher Weiſe ereignete 
ſich der Unfall gerade als der öſtliche 
Fahrſtuhl das Erdgeſchoß erreicht hatte, 
es wäre ſonſt zweifellos ein Unglück paj- 
firt. 


In „„Geidhäftsperlegenheit‘‘. 


Eine New Norfer Depefche meldet, 
daß der verlumpte Advofat William 
Buttner, der Verführer der „jchneidigen 
Edith“, welche vor wenigen Tagen hier: 
felbit Selbitmorb beging, fi vor dem 
dortigen Geriht des Großdiebſtahls 
jhuldig befannt hat. Buttner wird in 
Semeinjhaft mit einem Genojjen feiner 
Verbrehen am Freitag fein Urtheil 
empfangen. 


Kein Wunder. 


Das Directorium der „Economic Fuel 
Gas Company“ hat in einer gejtern ab» 
gehaltenen Berfammlung die vomStadt- 
vath in beiderfeitigem nterefje ange: 
nommene Verordnung acceptirt und wird 
noch heute die geforderte Bürgjchaft von 
$100,000 ftellen. 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Shhangsklagen wur⸗ 
den eingereicht: Emma gegen Frederick 
Howard, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Mary C. gegen Charles E. Alerander 
wegen böswilligen Verlaſſens und Che 
brudhs; Cora B. gegen Frant D.Scott, 
wegen böswilligen Verlafjens; VBara €. 
gegen Harry E. Williams, wegen Grau: 
famfeit; Leonie gegen Henry. Marcelli, 
we Sraufamfeit und Trunkjudt. 

ie folgenden Scheidungdbefrete wure 


den gewährt : Johanna "von Ridharb 


M’Affee, wegen Trunkſucht; Louiſe von 
Jasper R.M’Donald ‚wegen Ehebruchs; 
Clarence von Louifa Schaefer, wegen 

Harvey 


4 


Die Muͤnchener. 


„S'Nullerl“, Volksſtück von Carl 
Morre. 

Mit der geſtern Abend im Grand 

Opera Houſe vorgeführten Novität 

„S'Nullerl“ haben die Münchener ein 


Slug zur Darſtellung gebracht, in dem 


ſie ihre Künſtlerſchaft auf das glänzendſte 
beweiſen konnten, das aber als Volks— 
ſtück wohl das "Schwädjite auf ihrem 
Repertoire ift. 

Der „Null-Anerl“, der dem Stüd 
den Titel giebt, ein Dorfarmer, ein 
hülflos gekrechlicher Greis, der bettelnd 
von Hof zu Hof ziehen muß, ift eine 
Null, die nichts mehr zu fchaffen vers 
mag, der aber in jeiner treuen Anhäng- 
lichteit an die Bauernfamilie, in der er 
früher al3 Knecht gedient, alS jorgjamer 
Krankenpfleger, als Bejhüger von Ga: 
bi’3 Liebe mancherlei Gutes jtiftet, im 
legten Act durch feinen Zujpruch das 
verzweifelnde Mädchen vom Gelbjtmord 
zurüdhält und dadurch Alles zum guten 
Ende führt. ine rührende Figur, die: 
fer Nullerl, der nach 50jähriger harter 
Arbeit feinen Ort hat, wohin er fein 
Haupt legen fann, der fich aber troßdem 
eine Herzensgüte und eine Zufriedenheit 
bewahrt hat, um die man ihn beneiden 
fanı. 

Den Mittelpunft des Stüdes bildet 
jedoch der Bauer Quarszitirn, ein ftolzer, 
herrijcher Mann, feinen Widerſpruch 
duldend und dejpotiich in feinem Hofe 
herrjchend. Dieje Figur ijt jedoch ent: 
jchteden üdertrieben. Man kennt den 
Bauernftolz, der nicht zugeben will, daß 
die Bauerntochter einen Knecht heirathe, 
aber man glaubt es nicht, daß ein Mann, 
der fonjt wohlthätig ijt, einen hülflojen 
Greis bei ftrenger Winterfälte im Hof 
anbinden läßt nnd man zweifelt an der 
Möglichkeit, daß ein fonit liebevoller 
Vater auf den Schein eines Verdachtes 
und auf die Einflüjterungen eines noto= 
rijhen Schurfen hin jein Kind in Nacht 
und Sturm binausjag. Wenn dieje 
Hauptfigur verzeichnet oder übertrieben 
ijt, jo find die Nebenfiguren defto feiner 
haracterijirt und gaben den Künftlern 
vollauf Gelegenheit ihr Können zu zei: 
gen. Die fiympathifche Geftalt der 
Gabi in ihrem fiegreichem Kampfe zwi: 
[hen Gehorfam und Liebe, die alte, 
Ihlaffüchtige Agerl, der Stoffel in fei- 
ner verblüffenden Dummheit, der mehr 
Mädchen als Wild jagende Herr von 
Kronwild — Alles Meifteritüde ber 
Gharacterzeihnung. Diefen Jebenfigu: 
ren und der meilterhaften Darjtellung 
verdankt das etwas zu lange und rühr: 
felige Stüd die verhältnigmäßig warme 
Aufnahme, die es fand. 

Gejpielt wurde über alles Lob erha- 
ben. Herr Carl Swoboda führte die in 
Sprade und Haltung überaus jchwierige 
und anjtrengende Rolle des Null-Anerl 
ohne jede Uebertreibung mit vollendeter 
Meijterfchaft durch und fchuf einCharaf: 
terbild, wie e8 ausgeprägter nicht darger 
jtellt werden Fann. Ebenjo Herr Aman 
Kolbe in feiner Geftaltung des eijen 
föpfigen Bauern, wenn wir aud) in de 
Scene, in der er die Tochter bei Sturm! 
und Nacht verjtößt, „und die viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der entſprechenden im 
„König Lear“ hat, mehr Leiden— 
ſchaft erwartet hätten. In überaus ſym— 
pathiſcher Weiſe wurde Frl. Betty 
Müller der Rolle der Gabi gerecht und 
gewann durch Anmuth und Natürlichkeit 
ihres Spieles und durch die Treuherzig— 
keit der Sprache die Herzen des Publi— 
kums. Der Glanzpunkt ihrer Leiſtung 
war die Scene mit Kronwild, den Herr 
Max Hofpauer in intereſſanterWeiſe dar— 
zuſtellen wußte. 

Nicht nöthig iſt es mehr Frl. Schoen— 
chens Agerl zu erwähnen, nachdem ſie 
uns in ſo vielen Rollen die Schärfe 
und Feinheit ihrer Charakterzeichnungen 
gezeigt hat. 

Vorzüglich war auch Herr Max 
Selur in ſeiner Verkörperung des dum— 
men Stoffel. Die übrigen Darſteller, 
deren Rollen kleiner, waren auf ihrem 
Platze und halfen die Darſtellung zu 
dem machen, was ſie war — eine künſt— 
leriſch vollendete. — Repertoir dieſer 
Woche in den Anzeigeſpalten. 

Am Samſtag Abend wird an Stelle 
der in Ausſicht genommenen Wieder—⸗ 
holung des „Nullerl“ auf allgemeinen 
Wunſch nochmals „Der Protzenbauer 
von Tegernſee“ aufgeführt werden. Wie 
verlautet, wird die Münchener Künſtler— 
Geſellſchaft am nächſten Sonntag noch 
eine Extravorſtellung geben, doch iſt 
näheres darüber noch nicht bekannt. 


Will ſein Eigenthum wieder haben. 


Zoll-Inſpektor Kilhoe belegte, wie 
wir berichteten, vor Kurzem bei den 
Auctionatoren Ellifon, Flersheim & Co. 
Schmudgegenftände mit Beſchlag, 
welche angeblich eingeſchmuggelt ſein ſol⸗ 
len. Der Eigenthümer, Güſtav Lange, 
hat nun vor dem Bundesgerichte erklärt, 
daß er einen Theil der Sachen hier im 
Lande gekauft und die übrigen bei ſeiner 
Einwanderung getragen habe. Er bat 
um Rückgabe ſeines Eigenthums und er— 
klärte ſich bereit, die eingeführten Ge— 
genſtände nachträglich zu verzollen. 


Ein tragiſcher Fall. 


William P. Talbott iſt geſtern aus dem 
Zuchthauſe in Joliet nach einjähriger 
Haft entlaſſen worden. Talbotts Fall 
iſt ein faſt tragiſcher zu nennen, indem 
der Bedauernswerthe das Alter ſeiner 
jugendlihen Braut vor dem Heirath3- 
clerk auf 18 Jahre angegeben hatte, wäh: 
rend das junge Mädchen, was er indeiien 
felber nicht mußte, thatfächlich erit 16 
Jahre alt war. Die Sadhe wurde ru: 
bar, fam vor Gericht und endete mit 
Talbott3 Berurtheilung. 


* Die neugemwählten Beamten ber 
Vorwärts:Loge No. 1453 des Ordens 
der Ehrenritter und Damen, die durch 
den „Deputy Grand Protector“, Frau 
Helene Erhardt, feierlichit injtallirt wur: 
den, find: Dr. 3. A. Schmidt, Protecs 
tor; Katie Kohn, Vice-Protector; Jul. 
Hoffmann, Kaplan; David Friih, Se: 
tretär; Sam. Fuds, Finanz-Sekretär; 
Jacob Mongel, Shagmeiiter; Thereſe 
Goldſchmidt ; Roſalie Nathan, 
innere Wache; hie Karabelnitow, 


/ „Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 15. Januar 1891. 


Feſte und Bergnugungen. 


Die Veteranen der deutſchen Armee. 


Am Sonntag, den 18. Januar, wer⸗ 
den die Veteranen der deutſchen Armee in 
der Nordſeite Turnhalle ihr zweites 
Stiftungsfeſt und zugleich das zwanzig— 
jährige Beſtehen des Deutſchen Reiches 
feiern. Das Beftreben, Kameradichaft: 
fihe Gefinnung unter den ehemaligen 
Kriegern der deutfchen Armee im der 
neuen Heimath zu pflegen und zu för: 
dern, und die-Liebe zu dem Mutterlande 
nicht erfalten zu lafjen, hat dem Ber: 
eine viele Freunde erworben. Die BVete- 
ranen haben bereit3 bemwiefen, daß fie 
wirklich gediegene Feitlichfeiten zu arran= 
giren verjtehen und auch diejes Mal hat 
das Comite feine Mühe gefcheut, um den 
Feitgäften das Befte zu bieten. Aus 
dem Programm wollen wir nur die Ge: 
fangvorträge der Frau Kagenberger und 
des Herrn Glaußen hervorheben. 


Die deutfchen Schriftfeger. 

Das Arrangement:Comite der Typo- 
graphia No. 9 ijt bereits eifrig mit den 
Vorbereitungen zu einem großen Mas- 
fenballe bejhäftigt, welcher am 24. in 
Uhlichs nördlicher Halle jtattfinden joll 
und um fo glänzender auszufallen ver: 
fpricht, al3 es das erjte Feit ift, das die 
nun unter dem Namen TQypographia 


No. 9 vereinigten alten ITypographias | # 


No. 9 und 16 abhalten. 


Turnverein freiheit. 


Der Turnverein „Treiheit“ giebt am 
Samftag, den 17. anuar, in feiner 
Halle, 3609—3611 ©. Haljted Str., 
einen großen Masfenball, der, den ge: 
troffenen Vorbereitungen nad) zu jchlie: 
Ken, großartig zu werden verfprict. 
Die beiten Masten follen durd ge: 
Thmadvolle Rreiie ausgezeichnet werden. 


Turnverein „Bahnfrei”. 


In der Apollo = Halle an der Blue 
Island Ave. wird der Qurnverein 
„Bahnfrei“ am Montag den 19. Yan., 
wieder eines jeiner gemüthlichen Mas: 
fenfejte arrangiven. Der berzlich-brü: 
derliche Ton, der im DBereine herrjcht 
und auch ftets bei den Yejtlichfeiten zum 
Ausdruf Fommt, verbürgt den Bejuchern 
bejte Unterhaltung. 


Rheinifcher Derein. 


Dbiger Verein hielt am letten Sonn: 
tag jeine erjte carnevaliftifhe Damen: 
Situng im Eleinen Saale der Norbfeite: 
Qurnhalle ab. Der Saal war bis auf 
den legten Plat-befett und dig fomifchen 
Vorträge und Lieder der Damen und 
Herren Dorn, Bisdorf, Blum, Kindler, 
Yuderrig und anderer fanden riefigen 
Beifall. Ein Tänzchen bejchloß das 
delt. Der Verein wird jeden Sonntag 
Abend Situngen in obigem Saale ab» 
halten und die diesjährige Garnevals- 
Saijon am Sonntag, den 15. Februar, 
mit einem großen Masfenballe im gro= 
Ben Saale der Nordfeite-Turnhalle be- 
ſchließen. 

Chicago Bauern⸗-⸗Gmoa. 


Am Samſtag, den 17. Januar, findet 
in Folzs Halle, Ecke North Ave. und 
Larrabee Str., ein großes Feſt mit 
Coſtüm-Ball, veranſtaltet von der Chi— 
cagoer Bauern = Gmoa, jtatl. Das 
Gomite hat fich alle mögliheMiühe gege: 
ben und hat u. A. den berühmten und 
unübertrefflichen Original Wiener Cou: 
plet:Sänger Yojef Müller gewonnen, fo 
daß für eine vorzügliche Unterhaltung 


gejorgt ift. 
Die Schlefier. 

Der — Kranfen = Unter: 
ftügungs«s Verein“ hält am Sonntag, den 
18. d, Mts., in Uhlihs nördlicher 
Halle eine große Feitlichkeit ab. Ein 
aediegenes Goncert, Vorträge beliebter 
Künjtler und ein Iujtiges Bühnenjtüd 
werden die Bejucher auf's Bejte unter- 
halten. Dem offiziellen Theile des 
Teltes folgt ein flotter Ball. 

Die auserwählten Freunde, 

Die Council3 Immergrün No. 16, 
Sarfield No. 10 und Mozart No. 27 
obigen Ordens werden am Sonntag den 
18. Januar in Givore’3 Halle, Ede 
State und 43. Str., ihre Beamten 
feierlih inftalliven. Dem Weiheacte 
folgt ein vorzügliches Conzert, in welchem 
Geſänge und nftrumentalvorträge die 
Säfte auf’3 angenehmite unterhalten 
werden. Den Schluß bildet ein ge= 
müthliches Tänzchen. 

Die Hermanns-Söhne. 

Die Eintrait:Loge No. 13 wird am 
Samftag, den 17. Januar, ‘in Baum’s 
Pavillion, 22. Str. und Indiana Ave,, 
einen großen Masfenball abhalten. Das 
Arrangement3:Comite hat umfangreiche 
Vorkehrungen getroffen, um ſeinen 
Gäften einige recht vergnügte Stunden 
zu bereiten. 

Spätere $eftlichfeiten. 

Außer obigen Feitlicfeiten find no 
folgende zu erwähnen, für welche bereits 
Vorbereitungen getroffen werden: 

Am 26. Januar: Großer Preis: 
Mastenball de8 Qurnvereins „Vor- 
wärts“ in feiner Halle. 

Am 24. Janmar: Bierter jährlicher 
Mastenball des Turnverein „Garfield“ 
in Brand’3 Halle. 

Am 24. Januar: 
Vereinigten Brüberhaines No. 41, 
A. D. D., in Freiberg’3 Halle. 

Am 24. Januar: Großer Maskenball 
des freien Sängerbundes in der Gentral 
Turnhalle. 

Am 24. Aanuar: —— — 
Abend, arrangirt vom Geſang-Verein 
„Junger Männerhor* in Brand’3 
Halle. 

Am 24. Januar: Großer Masfenball 
der Helvetia Loge No. 1357 der Ehren: 
ritter und Damen in Yolz’ Halle. 

Am 2. Februar vierter großer Preis: 
Mastenball des National?Turnvereins 
in der Apollo: Halle. 

Am 7. Februar erfter großer Masten: 
ball des Turnvereins „Einigkeit“ in 
feiner Halle. 

Am 15. Februar erfter großer Mas: 
eh bes „Rheinifchen Bereins* in der 


— 


Maskenball des 
V. 


‘THE 
ED 


MUB 


N. W. ECKE STATE & JACKSON STR. 


Aroher Aufräumungs- Verkaul, 


Sein Ruhm hat fich verbreitet über den ganzen Staat 
Illinois, und die Einwohner jehen ein, dat die Zeit kurz 
bemeffen ist, wenn fie fich die gigantischen Bargains zu Nuße 
machen wollen, die der „Hub“ während diefer Woche offerirt. 
Die Bevölkerung ift enthufiasmirt und ftrömt herbei in Haufen. 


Sie kömmen, fie fehen, fie kaufen, 


j und erzählen unterdeffen ihren Freunden von diefen unvergleichlichen 
Bargains. 


ji Die Feinften Männer-Anzüge u. Ueberzieher zu 


Ueberzieher, 
herabgejest von 
$25, $22, $20 und 
818. 


513.98 


Des Hubs Knaben-Deparlement. 


8 Die berühmten Star Shirt Maifts, 
von Schnittwaarengefhäften als Specialität 
offerirt und für $1.00 als Bargain ver: 
Fauft werden, verfauft der „Hub“ für 


Anzüge, 
herabgejest von 
$22, $20, $18 und 
816. 


ge / 


diefelben, die 


Nicht mehr als zwei an einen Kunden verkauft. 


500 Paar HKniehofen, ertra feine Qualität, die 
meiften reine Wolle und niemals für weniger 
als $1, $1.25 und $1.50 verfauft; Eure Aus: 
wahl für..acunsosuäösennese 


OIcH 


Des Hubs Hüle: und Rappen⸗Deparlemenl. 


’ 50 Dugend Männer Ruffifh Pelz Kappen, ftets 


verfauft für 1.50, jest 


100 Dustend Knaben und Kinder Kappen in 
Seal, Wolle und Caffimere, Turban Sacon, 
Doppeltes Band, nie für weniger als 75c und 


$1 verkauft, Auswahl. 


500 
2 | 


„nn... nn... 


Des Hubs Ausßoltungsmneren-Depariemenl 


m Ddds und Ends von Schottifh Wolle, Derby 
geripptes und Lafjimere Unterzeug, werth 


bis zu $2.50, Auswahl 


| Hew Dorf Mills Muslin Ungewafchene Hemden, 
1000 Keinen Bujen, 
Sacing, doppelte front und Rüden, durchweg 
gefüllte Säume, wirklicher Werth $I, jest... 


fämmtlich 


= 
Ic 


Patent 


; Roftaufträgen muß während der Dauer diefes Verkaufs jtetS das Geld beigefügt werden. 


($” Der „Bube [chlieht im Januar und Tebruar um 64 Uhr 
Abends, ausgenommen Zamftags. j 





Beamtenwahl der Grundeigen⸗ 
thumsbörfe. 

Die Mitglieder der hiefigen Grund- 
eigenthumsbörfe wählten geitern Nach: 
mittag die folgenden Beamten für das 
laufende Jahr: Kofiah 8. Lombard, 
Präfident ; E. 3. Gethell, Vice-Präfis 
dent; R. B. Walter, Sekretär, und ©. 
E. Groß, Schatmeijter. ALS neues 
Mitglied des Crefutiv-Comites wurde 
Byron A. Baldwin und zu Mitgliedern 
des Abjhätungs-Comites W. ©. ad: 
ſon, E. H. Fiſhburn und Joſeph Don— 
nersberger erwählt. Die Mitglieder 
des Comites für öffentlichen Dienſt 
ſind: A. J. Stone, E. A. Cummings 
und G. Brickhoff. Die Wahl zur Er— 
gänzung der übrigen Ausſchüſſe wird 
noch heute beendet werden. Dem letzten 
Finanzbericht zu Folge befanden ſich in 
der Kajje der 173 Mitglieder zählenden 
Vereinigung 81,214.35. 


Brieflaften. 


M. St. Wenn Sie Ihren miliebigen 
Koſtgänger durchaus 108 fein wollen, fo jegen 
Sie ıhn einfach an die Luft. Seine Effekten 
fönnen Sie auf alle Fälle mit Beichlag be- 
legen und fall3 der Mann unverhewatbet ijt, 
auch feinen Kohn» Macht derjelbe Ahnen 
irgend welche Unannehmlichfeiten, 
gen Sie ihn beim Yriedensricter, 

% 8. Die deutiche Modenzeitung fann 
Ahnen jede deutjche B zuchha ndlung verſchaffen, 
3.8. Kenfel & Co., 75 Dearborn Str. 

M. S. Wenn Sie feinen hriftlichen 
Miethecontract haben, fünnen Sie zu jeder 
Zeit zum Ausziehen gezwungen werden. 

Dtto S. Ueber die hiefigen Logen des 
“Order of Iron Hall” fönnen. wir Ahnen 
feine nähere Ausfunft geben. Der Hauptjig 
des Ordens ijt in Philadelphia. Vielleicht 
weiß einer unjerer Lejer etwas darüber. 

ER. Die Gejellihaft fann Sie höch— 
jtens verklagen und Ahnen allerhand gericht: 
lihe Scherereien machen; d. 5. jelbitver- 
ftändlich, wenn Jhr Hausrath weniger als 
$400 werth ijt. 

DO. 28. Bir bewahren die Abrejjen ber 
PBerfonen, deren Anfragen wir im Brieffajten 
beantworten, nicht auf. 

Zofet D. Wenden Sie ih an da3 Bu: 
reau of Nuftice, Zimmer 65, No. 149 La: 
Salle Str. Man ipricht dort auch beutjch. 

Kohn M. Für Sie gilt ebenfalls die 
unter M. ©. gegebene Antwort. 


fo verfla= 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County-Elert3 auögeftelit: 
F. Summarski, Maria Prozalsfa. 
Charles ©. KRieft, Emma €. Walter. 
Sohn Pilzer, Mathilde Kaufman. 
Iames B. Asten, Emilie DL. Boettiger. 
Ferdinand Gunde, Thereja Sagoeski. 
Karl Schrade, Marie Köppe. 
Frig Köppe, Dora Schmahl. 
Peter Dentlinger, Lizzie Weiter, 
Franz Angel, ntonta Drandl. 
Guftaf H. Storm, Hilde H. Larjon. 
* Reuſch, Mary Brechlen. 
Augı Fiddeke, Jennie Tempke. 
ae Betty €. Ehlert. 
einard Manthe, Bertha Koch 
Siegirieb t, Zoui nie! Wihngentag, 
Theodora Bu ae vine * röder. 
ernon. 


an P. 
höreas Urban, yore LT Dro YoR. 
= Kubn, Julia Q, Rlomindte, 
Br 


. kai, —— 
illiam — een. 
Rieger, Martha Helen. 


Allen B. Wrisley's 
WHITE 


BORAX 
SOAP 


‚Absolutely Pure. Full Weight, 
ASK YOUR GROGER FOR IT. 


— 


Dr. Dodds 


widmet jeine bejondere Aufmerfiamfeit allen 
chronischen Krankheiten. Geheime Gejchlechtö= 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Gejhwüre behandelt ohne Mefier 
und ohne Verhinderung anı Geſchäft. Con⸗ 
139 O. Madiſon Str. 





ſultation frei. 


Weltern Medical & Surgical Anftitute, 127 
ga Salle tr., De. M. Greer, feit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle ſpeciellen Mäan⸗ 
nerfrantheiten. Dr. Greerö neue Heilmittel furiren 
foiort. Ein fiheresMittel gegetMervdenigwäden. 


Eorehitunden 9-8 täglich, Sonntags 10-12. n13,1j,8 


Frau L. HAGENOW, M. D. 


Office 198 WB. Divifion Str. Damen mit Pris 
dat-rankheiten, Krebs oder Unregelmäßigfeit, fönnen 
fi) vertrauenspoll an fie wenden. Gutes Heim für 
Wöhnerinnen. 26jlamt4 


Dr. EMRICH. 
EFT Spezialität: Jrauen- und Kinderkrankheiten. 
———— 8-9 Borım., 13 und 67 Nachm. 


467 W. CHICAGO AVE., Ede Ajhland Abe. 
ern No. 7250. 24jep1jd 


EZ Dr. en Dr. Julius Dittmann, 

Deutfcher Sahnarzt, 
.5113 2. Madifon Str. | 
70.133 ©. Glarf Sir. 


Dr. C. SCHROEDER, 
Dentfcher Zahnarzt, 
413 MILWAUKEE AVE, 
Ede Garpenter Str. — Künftliche — —A 
lungen eine Spezialität. Zähne — gezog 
a ee 


Sonntags offen. l5jähr. Grlahrung, Bil 
R. GOODMAN, 
arlors , 3 und & 


F — as Hals 
me jchmerzlo8 ausgezogen. 
Zeit: Ehifie 5 ie a eine Füllung 50 u Cafe 
wärts. Die größte u. vollft vun ahnärztlide Office 
Ebicagos. Keine Schüler, nur gepräfte Zahnärzte. mt 


Dr. CAMFIELD, 
be Hagen, uud One, 


u. HörXKohre te 
163 State S 
Dffice - Stunden: Bon 10 Ubr Born. bis 4 us 


BORSCH, Optiker 
102 Berathet End) mit mir über 
_E.WASHINSTON ST Sufriebenkeit en, ara 


Dr. LeROY & CO, 
Yabrifanten u. Händler in 
fünftlihden Gliedern, 
Bruhbändern, 
Baudagen, ic. 16. 
Sendetum illuftrirtenGatalog nad 
: 125 Clark St. _ 
n1je Zimmer 17 und 18. 
ca” €: wird Deutid gefproden. 


——— 
1. 183 Glarf Str.. de 
Darmarm, Mittel, © er 





r Zimmer 6 


IE 





Deranägungs-Wegweifer, 


"Brand Opera Houfe — DH Mündgener, 
Ehicago Opera Houfe — Aronfons Opera Eo. 
Eolumbia Theater — Hanlon Bolters Eo. 
Gooleys — Mr. und Ms. Kendall. 
Haymarfet — Paul Kauvar. 

Ncademy of Mufic— „Hearts of NemNorf”. 

Kacob3 Clark Str. Theater — The Vaidis 
Sifters. } 

Bindior — „Honeit Hearts and Willing 
Hands.“ 

Alhambra — „Held by the Enemy”. 

Havlins — „The Blue and the Gray”. 

Briterion — „He, She, Him, Her.“ 

Beoples — Louije Dempſey Burlesque Co. 


Anzeigen: Annafmeflellen. 


Nordfeiter 
ar Ehmeling, Apothter, 383 Wells Str. 
au. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ecke Lars 
rabee Str. 
has. 2. Feldkamp, Apotheker, 445 N. Clark Str. 
Ecke Diviſion. 
R. &. Sanfe, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 
Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 
Serm. Schimpffy. Newäftore, 276 O. North Ave. 
MM. Sutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 
©. #. Ela, Apotbefer, 887 Haljted St. nahe Gentre. 
—— Co.., Apotheker, Ecke North und Hudſon 


\ 


Aves. 
H. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſion St. 


Weſtſeite: 
ichtenberger & Go., Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
Boltersdorf, Apotheker, 171 Blue Island Ave. 
.Bavra, 620 Genter Ave., Eck: 19. Str. 
has. Gampbeil, Apotheker, 294 N. Wejtern Ape., 
Ede Huron Ete. 
suis U. Drutehl, 649 W. 21. Str., Ede Paulina. 
w Schroeder, Anothefer, 453 Milwaufee Ave., 
Ede EHicago Avenue. 
o &, Saller, Apothefer, Ede Milwaukee nnd 


Ede Weitern Ave. 
. Brendede, Apotheter, 468 W. Chicago Ave., Ede 
Afhland Ave. 
Mm. Schulge, Anotheter, 913 W. North Ave. 
Mudo!ph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
'  &tr., Ede Wafhtenatmw Ave. 
S.B. Kerr, Apothefer, Ede Lake Etr. und Bryan 
\ Place. 
Ranges Apothete, 675%. Late Etr., Edie Wood 
i Straße. 
+. B.Slintowftröm, Apotheker, 477W.Divifion St. 


£ 
orth Ave. 
ttä%. Sartwig, Apotheter, 1570 Milwaukee Ave., 
J 


.Nafziger, Apotheker, Ecke W. Diviſion u. Wood. 


5. J. Tobler, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
8. J. Schimekt, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
JEcke 18. Straße. 
artin 2. Brauns, Apotheker, 89018. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 
&x.%. Babel, Apotheker, 641 WB. Madijun Str. 
Emil Fifhel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19. 
Straße. 
Rt. Zentich, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden Ave. 
Südfeite: 
3. 2. Miller, Apotheker, 4649 Aihland Ave. 
Sitte Coltan, Apothefer, Ede 22. Str. und Ardher 
Ave. 
KHampyman & WBiantan, Apotheler, Ede 35. und 
Panlina Etr., und 35. Str. und Archer Ave, 
x... Zrimen, Apothefer, 522 Wabajh Ave., Ede 
Harmon Eourt. 
Forſythe & Ehmid, Apotheker, 3100 State Str. 
Forinthe & Schmid, Apotheker, 629 31. Str. 
Yirzt & Eo., Apotheker, 420 26. Str. 
Henn F. Thoma, Apotheker, Ede ©. Elarf Etr. 
und Arder Ave. 
Nudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Straße. 
U. B. Freund & Go., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 
F- Wienede, Apothefer, Ede Wentworth Ave. und 
— HE WERE: 
SForfythe & Schmid, Apotheker, 61 Clark Str. 
Julius Cunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 
H.&. Schmidt, Apotheker, 4132 Wentworth Ave., 
Ede Root Str. 
Sohn 3. Bell, Apothefer, Ede State und 47. Str. 
Sipothefe, 5500 State Str. 
B- Masquelet, Apotheker, Norbojt-Ede 35. un 
Halited Etr. . 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
2ate Biew: 
Ehas. %. Pfannftiel, Avotheter, ©. O. Ede Halfted 
Etr. und Wrigbtiwood Ave. 
5. BB. Ancob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Afhland Aves. 
Rn. 2. Brown, Apotheker, Ede Lincoln Ave. und 
School Str. 
Er. &. Ealoif, 1227 Aibland Ave. 


— — 

* George H. Sutton, ein Mann 
ohne Hände, ſitzt in der Central-Poli— 
zeiſtation unter der Anklage des Mein— 
eids gefangen. Der Angeklagte ſoll bei 
der Herausnahme einer Heirathslicenz 
beſchworen haben, daß Fräulein Mamie 
Kenk über 18 Jahre alt ſei, obgleich er 
wußte, daß das Mädchen noch minoren 


war. 
— — — — — 


Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi—⸗ 
ſchen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Brenz Dar nger, 306 Larrabee Str., 68 J., 11M. 
Friedrich Miette, 24 25. Vlace, 13 %., TM. 

Barbara Steger, TEN. Halited Str., 2M. 
Eliinbeth Wilfe, 1108 Wellington Str., 25%. " 
Aibredht Kavier, 47%. 

Martha Arnold, 521 56. Gtr.. 72%. 

Eha3. Heimann, 303 MW. Divilion Str. 

Sojevh Nanale, 395 Marmell Str., 25%. 

!pilipp Schüttler, 583 La Sale Ave., 1M. 
Setta Born, 74 Bent Sır., 35 9. 

Eduard Spohr, 461 NR. Paulina Str., 13., 4 M. 
Pernbard Perimann, 177 Newbagry Apde., 2%. 
red Bend, 2518 La Salle Apr, 713.,3M. 


—— —e— — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
F. Surprenant, zweiſtöck. Frame Laden und 
Flats, No. 4825 Halſted Str., 82,500; 
Charles W. Jackſon, zweiſtöck. Frame Wohn— 
haus, 66. Str. und Stewart Ave., 82,000; 
B. S. Roß, dreiſtöck. Backſtein Flats, Laden 
und Keller, 4221 Lake Ave., 85,500; C. S. 
Barker, zweiitöd. Baditein. Klats, Yaden und 
Keller, 4400 Yangley Ave., 83,000; William 
Suemnicht, einſtöck. Frame Gottage und 
Baſement. 786 Perry Str., 82,000; Soren— 
ſon & Swabach, zweiſtöck. Frame Flats, 954 
Dania Ave., 83,000; William Hackmaſter, 
zweiitöd. Rrame Anbau, 206 Belmont Str., 
81,000; John Michaeljon, zweiftöd. Krame 
stats, 198 Humboldt Str., $1,000; John 
3. Heing, dreiftöd. Baditein Flats und Pa- 
en, 384 Chejtnut Str., 86,000; 3. Holland, 
zweiitöd. frame Klats, Mozart und Court: 
dand Ave., 81,400. 


— — —— — 


“ Marktbericht. 
Chicago, 14. Januar 1891. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Salat 3. 00-84. 00 per Barrel, 

Kartoffeln 85—9Tc per Bufhel, 

Süfe Kartoffeln 83.50—4.00 per Barrel. 

Lima-Bohnen 30c per Quart. 

Rothe Beten 82.00 per Barrel, 

Weite Rüben $1.00—$1.25 per Barrel. 
wiebeln 82.75—8.25 per Barrel. 
inheimifcher Sellerie 20—25c per Dpb. 

Kohl 5.00—86.00 per Hundert. 

Butter. 
Befte Rahmbutter 35>—26c per Piund; ge: 
Kiugere Sorten in: von 12—2%c, 
äſe. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 94—19&c per 
Pfund. Feinere Sorten 9—10c per Pinnd. 
Adbgerahmter Käfe 3—5c per Prund. 
Schweiger Käje 12—13c per Bund. 
Früchte 

Kochäpfel 83.00—4.00 per Barrel. Bejjere 

orten 84.00—5.00 per Barrel. 


s Fleiſch. 

Kalbfleiich 6—Tc per — 

Mallard Enten 88, 50-8 75 per Dußend 
allard En v .75 per Dubend. 
vairie-Hühner, hunge Tai 

Scänepfen 81.25—1.50. 

Yebendes Geflügel, 

—* — vn... 
—% 5. Truthühner 7—10c per Pi. 

Gänje 85—7.00 nk em 

Brilhe Eier 18-22 per Dugend. 

Neuer Hafer. 


— 54c, 
€ 





ı zeichneten Stelle zeigte. 





Bypnofe und Berbrechen. 

In den jenfationellen Mordprozeffe 
gegen Eyraud und jeine Geliebte Ga=- 
brielle Bompard- vor dem Wartier 
Ehwurgericht, welcher befanntlicdh mit 
der Verurtheilung der beiden Angeflag- 
ten endete, hatte die Bertheidigung alle 
Hebel iu Bewegung gejegt, um Die 
DBompard zu reiten. An dem Krutalen 
Thatbejtand, daß die Lebtere: ihrem 
Opfer, dem Notar Gouffe, die. jeidene 
Schnur um den Hals gelegt .und ihr 
hinter der Portiere verjtedter Zuhälter 
die Schlinge zugezogen und jo den Un- 
glüdfichen erwürgt hatte, Yieß fich num 
einmal nicht rütteln. Die Verteidigung 
that deshalb ihr Beftes, um nachzumei- 
fen, daß Gabrielle von Eyraud Hypnoti- 
firt und im willenloſen Zuſtande das 
Verbrechen begangen habe. 

Die Frage jedoch, ob es möglich fei, 
einen Menichen durch; Hypnotismus zur 
Begehung eine3 Verbrechens zu veran- 
lajjen, wurde von den Sadjverjtändigen, 
darunter bejonder3 dem berühmten Bro- 


‚feifor Charcot aus Paris, faſt einſtim⸗ 


mig verneint, und die Geſchworenen 


ſchloſſen ſich dann den Sachverſtändigen 


an, wenn ſie auch nach Geſchworenen⸗ 


weiſe der Vertheidigung eine kleine Con— 


ceſſion machten und die Bompard nicht 
zum Tode, ſondern nur zu 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten. Nur einer 


der Sachverſtändigen, allerdings kein 


Arzt, ſondern ein Rechtsgelehrter, Dr. 
Liegeois aus Nancy, ſchloß ſich der 
Vertheidigung völlig an, und ſuchte an 
der Hand der modernen Criminaljtati- 
ftif nachzumwetien, daß mährend der 
Hypnoje die freie Willensbeitimmung, 
das moralische Gefühl für Recht und 
Unredt, völlig aufgehoben jet. 

Einige interefjante Momente and 
Dr.Liegeois’ Gutachten mögen hier mit- 
getheilt werden. 

Kaufleute haben im Schlafzuftande 
ihre Maaren verkauft. Ein Mädchen 
bat fih einem jungen Manne preiigege- 
ben, ohne fich dejjen nach dem Erwachen 
bewußt zu jein. Ein Medium hat im 
Traume einen Trödlerladen ausge 
räumt, ein anderes von jehr ehrenwer:> 
them Character bat, al3 man ihm ein» 
gab, einen Revolver zu nehmen, zu 
einem Kaufmann zu gehen und deilen 
Rafie zu leeren, dies alles wörtlich aus- 
gefuhrt. Ein Mönch hat in jchlafendem 


Bujtande auf vorherigen Befehl feinem | 


Prior das Gebetbuh aus der Hand ge- 
rifien. Ein Soldat hat fchlafend jeinem 
DOberjt gemeldet, daß er zum Ulnter- 
lieutenant befördert jei und um Urlaub 
gebeten und habe die Frau SOberit 
küſſen wollen. 
lin habe jeine Herrin bejtohlen, wurde 
aber vom Gerichte al3 unverantwortlich 
freigejprochen, weil e3 bupnotijch war. 
Einem Medium in Nanch hatte man 
eingeredet, e3 habe eine Blutblafe am 
Arm und hatte, dadurch jeine Einbil- 
dungsfraft jo gereizt, daß jich wirklich 
am andern Tage eine Blafe an der be- 
Ein Herum: 
treicher hatte 1885 eine Pächterstochter 
magnetifirt und dadurd jo an fich ge 


| Fettet, daß fie ihm auf allen Fahrten 


folgte. Eines Tages enttam fie ihm 
aber, "verflagte “ihn, und das Ge— 
richt verurtheilte den Landftreicher zu 
zehn Schren Zuchthaus. Laronciere, 
ein junger Dfftcier, hatte im Traum» 
zuftande ein Mädchen aus guter Yanıi- 
lie verführt, das epileptiih war und 
häufig an Nervenfrämpfen und Soms- 
nambulismus litt. 

Liegeois glaubt, daf die Bompard, in 
Schlaf verientt, fi) an Manches erin- 
nern tpürde, was fie beim Verhör ver— 
geijen habe. Dieje Gedächtnifichwäche 
fünne ihr auch von Eyraud eingegeben 
worden jein. lm die Wahrheit zu er: 
mitteln, müfje man aljo die Yngeffagte 
in ihren zweiten Zujtand zurücverjesen, 
in welchem allein fie jich alles dejien er: 
inneen fönne, was fie in dem gleichen 
Buftande gethan habe. 

Dr. Liegeois jchloß mit folgendem 
NRejüme: „Eyraud beftreitet, daß e3 
ihm gelungen jei, die Bompard einzu- 
fchläfern, gibt aber zu, e3 verfucht zu 
haben. Sie gehordt und folgt ihm, wie 
ein Hund jeinem Herrn. Gie weit, dat 
das Verbrechen begangen worden, weil 
Ehyraud nad) dem Tode Gouffes fie bei 
der Leiche gelafjen hat, mwifjend, das fie 
durch ihre Mitihuld an ihn gefefjelt 
war. Bei ihrem Aufwachen hatte fie 
aber ihre Theilnahme am Mord völlig 
vergefjen und wird fich deren erjt wieder 
erinnern, wenn man fie wieder iu den 
zweiten Zuftand verjeßt. Es gibt eine 
begrenzte Anzahl hypnotijcher Berjonen, 
etwa 4 oder 5 pEt., die inı Schlafzu: 
itande völlig unverantwortlih find, 
Eine jolche ijt die Angeflagte, und id 
muß erklären: Ad würde mir Lieber 
die Hand abhauen lafjen, als eir 
„Schuldig“ ausjprechen.“ 


Die nordameritfaniihe Thierwelt. 


Prof. Langley, der Gecretär de3 
Smithjonian-Anitituts, macht in jeinem 
demnächjt im Drud ericheinenden Jah: 
resbericht auf die Wichtigkeit des na» 
tionalen zoologijchen Parks in Rajhing- 
ton aufmerfjam, al3 Zufluchtitätte jol- 
cher Thiergattungen, die bier heimifch 
waren, deren vollftändige Ausrottung 
indejjen nur eine Frage der Zeit it. Er 
fagt darin: 

„Im Beginn unjeres Jahrhundertä 
fand ein auf eimer Forjchungsreife in 
Eibirien begriffener Naturforjcher den 


‚noch nicht in Verwejung übergangenen 


Eadaver eine? Mammuths, der durd 
ungewöhnlich milde Witterung von jei- 
ner Schnee- und Eishülle befreit und 
bioßgelegt war. An dem riefigen Rno: 
hengerüjt fanden fih große Stüde 
Fleiſch Haare und Haut. Der Capaver 
wurde hunderte von Meilen über ruffi- 
Ihe Schneefelder nad St. Peteröburg 
gebracht, und das mwohlpräparirte Ste 
lett des Niejenthieres bildet. heute noch 
den größten Schag der Sammlungen in 
dem faiferlihen Mufeum. — Sollen 
auch wir e3 dem Zufall überlafien, daf 
die Nachmelt über die Thieriwelt des 
einftigen wilden Nordamerika aufgeklärt 
werde. 

Der Amerikaner der nächjten Gene 
cation wird, wenn er über die früher 








bat fie fi 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 15. Januar 1891. 


gezwungen jehen, da, mit"Musnahme 
weniger werthlojen Ereaturen, die zu 
dem Ungeziefer zu rechnen find, auf die- 
jem großen Continente feine jener 
Thiergattungen mehr eriftiren, die ehe- 
dem Feld und Wald belebt haben, da 
die gegenwärtige Generation bi3 dahin 
deren vollitändige Ausrottung fertig 
gebracht haben wird. Thatjache ift, 
daß nahezu jämmtliche Thiergattungen, 
welche hier heimijch waren, bereit3 aus- 
gerottet find, oder in Gefahr jtehen, 
ausgerottet zu werden. 

Aenderungen in umjerer charafterifti- 
Shen Fauna haben fich bereit$ vollzogen 
und vollziehen jich täglich, aber im Ber- 
gleich zu dem Verjchwinden des Mamı- 
muthS find dies geringfügige Borgänge. 
Unter den dem Untergang gemweihten 
Thieren fteht obenan der Büffel. Jhm 
folgt die Antilope mit gabelförmigem 
Geweih, da3 lenihier, die Nody 
MormtainScafe und Ziegen, das Monie- 
thier, der Srizzlubär, Biber, Seehund, 


Eeelöme, das Wallroß, ver Seeelephant! 


und die Seefuh (Manati). 

Jetzt lebende Perſonen können ſich 
der Zeit noch erinnern, wo die in obiger 
Liſte aufgeführten Thiere, vielleicht mit 
einer oder zwei Ausnahmen, in ihren 
betreffenden Territorien in großer Zahl 
exiſtirten. Audobon nannte den Büffel 
das wichtigſte der einheimiſchen Land⸗ 
thiere, ſowohl in Bezug auf den 
Sport, als auch in Bezug auf ſeinen 
Werth als Nahrungsmittel, und dieſer 
iſt thatſächlich vertilgt. Von den Mil—⸗ 
lionen Büffel, welche im letzten Jahr—⸗ 


hundert hier exiſtirten, ſind nur wenige 


Hundert übrig geblieben, und der natio— 
nale zoologiſche Park erfüllt eine wich— 
tige Aufgabe, wenn die Thiergattung 
dort erhalten bleibt. 

Außerhalb des Yellowſtone-Parkes 
ſind nur ſelten Elenthiere oder 
„Grizzly“-Bären mehr anzutreffen. 
Die Gebirgsſchafe und Ziegen, denen 
doch nur die weniger zugänglichen Re— 
gionen als Aufenthaltsort dienen, wer— 
den trotzdem mit jedem Tage ſeltener, 
während ſich der Biber nach den ent— 
legenſten Schlupfwinkeln zurückgezogen 
und ſich dadurch allein vor gänzlicher 
Vernichtung gerettet hat. Der See— 
Elephant exiſtirt aber nur noch dem 
Namen nach. 

Der Yellowſtone-Park hat die hohe 
Miſſion, zur Erhaltung der mehr und 
mehr verſchwindenden Thiergattungen 
beizutragen, aber ein zoologiſcher Gar— 
ten in der Nähe der Bundeshauptſtadt, 


in welchem die Repräſentanten aller 
Landthiere ſowohl, als der im Waſſer 


lebenden Thiere gehegt werden, iſt des— 


Ein Mädchen in Ber: halb wünſchenswerth, weil ſie da unter 


Aufſicht von Männern ſtehen, die ſpe— 


zielle Kenntniß über Lebensweiſe und 
Bedürfniſſe der Thiere beſitzen und auf 
Wunſch des Congreſſes, oder der Chefs 
der einzelnen Regierungsdepartements 
als wiſſenſchaftliche Rathgeber fungirey 
könnten. 


Benſchen freſſe rei in Afrika. 


Die Gattin des zur Stanleh'ſchen 
Erpedition gehörenden Forſchers Jame— 
ſon, der in Afrika geſtorben iſt, hat deſ— 
ſen Tagebuch veröffentlicht, um ihren 
Mann gegen den Vorwurf zu vertheidi— 


| gen, daß derjelbe ein Sklavenmädchen 


gefauft habe, um der Verfpeifung des- 
jelben zujehen zu fünnen. Die vielbe- 
Iprochenen Mittheilungen von der Ber: 
jpeijing des Sflavenmädchens werden 
durch Samejon3 Tagebuch beftätigt, nur 
will Jamejon durch den Vorgang voll- 
tändig überrajcht worden fein. Nach 
dem Tagebuche Jameſons hat Stan— 
ley ſeine Leute ganz ebenſo ge— 
prügelt, wie ſpäter Barttelot; ein— 
mal ſoll er einen Säugling, deſ— 
ſen Mutter weggelaufen war, in's 
Wafler haben werfen laifen. Auch feine 
engliichen Genofjen habe Stanley häufig 
jehr jchlecht behandelt, während er jelbit 
in Betreff feiner eigenen PBerfon jehr 
große Aniprühe madhte. Bon Kannis 
balızmus ijt in dem Buche viel die 
Nede. Die ärgiten Kannibalen jcheinen 
die Mangemas zu fein, und auch die 
Wacuji freiien alle ihre getüdteten Geg- 
ner auf. Zwei Mann jollen im Stande 
jein, ven ganzen Körper eines Menjchen 
in einer Nacht aufzufreffen. Es joll Bei 
den Arabern irblich fein, daß fie, wenn 
fte mit einem Dorfe freundliche Bezie: 
bungen angefnüpft haben, die Eingebo: 
renen eines anderen Ortes einfangen 
und diefe al3 Gejchenf den neuen Freuns 
den zum Auffrefjen geben. 

Samejon jcheint übrigens fehr un- 
praftijch gemwejen zu jein. Immerhin 
ift e3 eine außerordentliche Thatjache 
dat die Eingeborenen, Sanfibariten und 
Sudanejen, im Lager von Yambuya 
Hungers jtarben, während der Natur- 
foriher Jamejon feine dee davon 
hatte, dat das in diejem Klima gejäete 
Mais in 60 Tagen zur Reife fonımt! 
Dieje Feldarbeit allein hätte die Jame— 
jon3-Erpedition gerettet. Sonft jpricht 
Samejon von den Eingeborenen in jehr 
freundlicher Weije; er jcheint auch be- 
jonder3 der Liebling der Araber gewe- 
jen zu fein. Doch fehlte ihm, um jeine 
Stellung als Leiter einer Erpedition 
auszufüllen, willenichaftliche Bildung 
Geijt und Charafterftärfe, 


— 


Nod zwei Toliwuthsfälle. 


Die Tolwuthfälle mehren fih in be: 
ängjtigender Weife, Geftern meldeten 
fi wieder zwei Frauen, die unter Dr. 
Lagoria’s Leitung fi einer Kur nad 
Pajteur’jher Methode unterziehen 
wollen. 

Eine derjelben, Frau Ejther Gardner 
aus Peoria, wurde am 23. Dezember 
von einer wuthverbädhtigen Kate ge— 
bifjen. Man tödtete das Thier und 
impfte im biefigen ° „Rufh Medical 
Gollege* Kaninhen mit dem aus dem 
Gadaver gewonnenen Gifte. Das Er: 
periment jtellte zweifello8 das Borhan- 
denjein der Wafierjcheu feit. 

Die andere Patientin ift Frau Mar: 
garet D’Keefe, .weldhe an der W. Obio 
Sir. wohnt. Dieje wurde am verflof- 
fenen Sonutag von einer aroßen Hunde 
gebifjen, dejlen Zügehörigfen noch nicht 
feitgeftelt werden. fonnte, Da Frau 
DO’Keefe das Thier für wuthkrant hält, 
ebenfalls für den Gebraud 


REN SE — 


Kurz und Neu. 


* Bon heute ab werden von den Bah⸗ 
nen, welche die Verbindung zwifchen bier 
und Dmaha vermitteln, feine Billetts 
mit Giltigfeit für unbefchränfte Zeit: 
dauer mehr auögegeben, fondern nur 
noch jolche, deren Giltigfeit auf einen 
bejtimmten Zeitraum bejhränft iſt. 

* Die unter dem Namen „Culinary 
Alliance“ bekannte Union von Angeftell- 
ten der Reftaurants hielt geftern Abend 
in Vogeljangs Halle eine Verfammlung 
ab, um über die Mafregeln zu beratben, 
welche gegen diejenigen Rejtaurations- 
Befißer, die die im lebten Frühjahr ge: 
troffenenAbmadhungen übertreten haben, 
ergriffen werden follen. 

* Der Nahlaß des verjtorbenen Ja: 
mes D. MeAuley im Werthe von 860,⸗ 
000 wird, da fein Tejtament gefunden 
wurde, unter die Hinterbliebenen, den 
Vater, vier Schweftern und einen Brus 
der, gleihmäßig vertheilt werden, Den 
nis Leahy iſt Adminijtrator. 

* Die Steinhauer halten heute Nach: 
mittag in der „Bohemian Hal“, 723. 
Taylor Str., eine Mafjenverfammlung 
ab, um den Bericht des Comites, wel: 
ches die Verhandlungen mit den Mei: 
jtern führt, entgegen zu nehmen. In 
fänmtlihen biejigen Steinhauereien 
ruht die Arbeit volljtändig. 

* Die am freimaurer-Tempel be: 
Ichäftigten Bauhandlanger, welde am 
Dienjtag wegen Lohnfürzung die Arbeit 
niedergelegt hatten, find zufriedengejtellt 
und wieder in voller Thätigfeit. 

* Die Ampfverfuche, die von Dr. 
Dmöley und den Nerzten im St. Yulfas- 
hoſpital mit der von erjterem mitgebrach— 
ten Koch'ſchen Lymphe angeſtellt worden, 
ſcheinen Erfolg zu haben, wenigſtens be— 
haupten dies die betreffenden Aerzten. 

* Der Nord Chicago Schützen-Verein 
erwählte in ſeiner General-Verſamm— 
lung am Dienſtag Abend folgende 
Veamten: N. M. Plotke, Präſident; 
Val. Müller, Vize-Präſident; Charles 
Folz, Comptroller; H. Kräußlich, 
Schatmeilter; H. Schmidt, zweiter 
Schatzmeiſter. 

* Die Verhandlung des Falles gegen 
den Miſſionsprediger George Davis, 
welcher der Bigamie angeklagt iſt, wurde 
geſtern auf Antrag ſeiner Frau No. 2 
auf Samſtag vertagt, da ſie weitere 
Zeugen herbeizuſchaffen wünſcht. Rich— 
ter Bradwell ſetzte die Bürgſchaft des 
Angeklagten auf 8800 feſt. 

* Der Contraktor John Arnold glaubt 
auf ſeinem Grundſtücke in Avondale, an 
der Diverſey und Sheffield Ave., eine 
unerſchöpfliche Naturgasquelle zu be— 
ſitzen. Wie es heißt, foll einem Bohr: 
loche, das nur 40 Fuß tief iſt, bereits 
ſeit dem Sommer 1886 ein Strom von 
brennbarem Gaſe entſteigen. 

* Die „Maſter Painters und Deco— 
rators Aſſociation“ hält ſoeben ihre 
vierte Jahresverſammlung im Hauſe 
No. 78 5. Ave. ab. Geſtern ſprach 
Herr J. A. Buſch von Peoria über den 
Nutzen der Lokalverbände und Herr R. 
A. Stewart über Harmonie der Farben. 
Heute Nachmittag findet die Schluß— 
ſitzung ſtatt. 

* In der Allerheiligen-Schule am 
25. Platze wurde geſtern Abend um halb 
5 Uhr darch Ueberheizung ein kleines 
Schadenfeuer verurſacht. Die Kinder 
hatten glücklicher Weiſe bereits das 
Schulgebäude verlaſſen. 


Todes- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer lieber Gatte, Bater und Schwiegervater Korenz 
Danninger im Alter pon 68 Jahren 11 Monaten und 
8 Tagen am Dienstag, den 13. Januar, um 8.15 Uhr 
Abends, nach kurzem aber jchiwerent Leiden gejtorben 
ift. Die Beerdiaung findet am Yyreitag, den 1. Saır., 
Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauie, 306 Yarraber 
Etr., aus nah Graceland jtatt. Die trauernden Hin 
terblicbenen Darin Danninzer, Gattin. 
Lorenz, Ferdinand, Frances, Slinder. 
Mary Danninger, Schwiegertocter. 


mdo John Rheinwaäld Ir., Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß unſer Gatte, Vater und Schwiegervater 
Joſeph Ratzinger 
im Alter von 64 Jahren und 6 Monaten am 14 Jan. 
um 2 Uhr ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet am Sonntag. den 18. Jan. um 10 Uhr 
vbom Trauerhauſe, 286 Blackhaw aus nach 
Waldheim ſtatt. 
Garoline Natinger, Gattin, 
nebit Kindern und Schwiegeriöhnen. 


Crand Opera House. 


Clark und Randolph Str. 


Dritte und fehle Woche, 


@niemble:Gaitjpiel der 


„Münchener“ 


unter Direktion und perſönlicher Mitwirkung des 
Konigl. Bair. Hofſchauſpielers 


Max Hofpauer. 


Amerik. Tournee unter Leitung von 


Direktor Gustav Amberg, New York, 


Reste A dendporftellung von 
Heute Der Serrgottichniger von Am: 
mergan. 
den Im 3. Act: Schubvlattl-Tanz. 
Der Proienbauer von Te— 
gernice. 


Zum legten Mate 
DerHerrgottſchniger von Am⸗ 
mergau. 


| Auf allgemeines Berlangen 
Zum legten Male: 
Der PBroteubauer von Te: 
gerniee. 


Keine erhöhten Preife. 


NRefervirte Sitze jet zu haben. 


Freitag 


Sonnabend 
Matinee 


Sonnabend 
Abend 


Deutsches Theater in Hooley’s, 
Randolvh Str., nahe LaSalle. 
Direttion: Gei@äftsfübrer: 
Richard, Welb & Wahner. Siegmund Selig. 
Sonntag, den 18. Januar 1891: 
(14. Abonnement3-Borftellung.) 
Ser große europäiiche Erfolg : 

DIE HAUBENLERCHE, 
Shaufpiel in 4 Acten von Ernft Wildenbrud. 
Erite Aufführung eined Wildenbrud’ihen Wertes in 

Chicago. doſao 
Sitze ſind an der Kaſſe in Hooleys Theater zu haben. 


Nach deutſchem Muſter eingerichteter 


Leſezirkel, 
enthaltend 12 der beſten deutſchen illuſtirten Zeitſchrif⸗ 
ten, wie: 

Fliegende Blätter, Ueber Fand und 
Meer, Leipziger illuſtrirt. Zeitung, 
Modenwelt, Velhagen & Klaſing's 
und Weſtermann's Monatshefte, 
Fur guten Stunde, Kunſt für Alle ꝛc. 
Wochentlicher Umtauſch. Sierteljaͤhrlich 88. 00. 
FF FP.-KENKEL & Co, 
Buchhandlung, 


ER 


Der Wendepunkt 
im Leben der Frauen bringt ganz eigene 
Schwädjezuftände und Krankheiten mit 
fi. Dr. Pierce’d Favorite Prejeription 
Ichafft Hilfe und Heilung. Es tft eine fräf- 
tigende, belebende und ftärkende Arznei. 
E3 ftärkt das ganze Nervenſyſtem im 
Allgemeinen, und die Gebär-Organe und 
ihr Zubehör int Bejondern. „Niederges 
ſchlagene,“ entkräftete und ſchwacheFrauen 
benöthigen es. Es iſt eine ächte Medi— 
cin —rein vegetabiliſch, volllommen harni⸗ 
los. Es iſt garantirt, Genugthuung zu 
geben in jedem einzelnen Falle, oder das 
Geld wird zurückerſtattet. Kein anderes 
Mittel vollbringt ſo viel. Ihr bezahlt 
nur dann, wenn es euch gut gethan hat. 
Könnt ihr noch mehr verlangen? 

Als Ordner und Beförderer der fune⸗ 
tionellen Thätigfeit, in der kritiichen Pe= 
riode de8 Uebergangs vom Mädchenalter 
zur Reifezeit, iſt „Favorite Preſcrip⸗ 
tion“ ein vollkommen ſicheres Heilagens, 
und nur gute Nefultate zu erzeugen bes 
ftinmt. E$ ift gleich wirfjam und werthe 
vol in feinen Erfolgen, falls es für die 
Unpäßlicjkeiten und Störungen gebraucht 
wird, die das Weib in der jpäteren und 
höchit Fritiichen Periode, befannt als 
„Der Wechiel im Leben“ befallen, 





—Bierter großer — 


Breis: Mastenball 


— des 
Turnvereins Freiheit 


am Samſtag, den 17. Januar '91, 
in der FREIHEIT-TURN-HALLE, 
3609-3611 ©. Halited Str. Tidet3 500 @ Perfon. 

SF” fgremde Turner haben gegen VBorzeigung ihrer 
Kontrolsftarte freien Eintritt. jadolV 


Immergrün Council No. 16, 

Garfield Eonneil Ro. 10, und 

Mozart Council Ro. 27,9. 6. 9. 

Oeffentliche Inſtallirung, 
verbunden mt Concert und Ball, 

am Sonntag, den 18. Jantar 1891, 
in Eivores Halle, Ede 43. und State Str. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr. Gelang nıd mufifaliiche Vor: 
träge. Spmitellirunag 414 Uhr. Hauptconcert Adends 
8 Uhr; naher Bau. Eintritt frei bis 712 Uhr; 
jpäter 250 @ Yerjon. didoT Da3 Gomite, 


Großer Mastenball, 
arrangirt von der 
ee Eintracht Loge Uo. 13, 
— Orden der Hermanns⸗Söhne, 
am Sonnabend, den 17. Januar 
BE 1891, iı Baum’s Barillion, Ede 


r 
7 


ern 


22. Str. und Cottage Grove Ave. 
—— Tidet3 50 Gent3 @ Perjon.— 
e find Abends in der Halle zu haben. 


EmıL SIMON & C0. 


i 
tſche Buchdrudckerei, 
= E. DIVISION ST. 


BAR-VERSTEICERUNGC.,. 

Die Bar zu dem am 15. Februar in der Nordieites 
Turnhalie jtattfindenden Masfenbau dei’ Rheini— 
ihen Wersins roird öffentlich veriteigert werden. 
Schriftliche Offerten müſſen bis jpäteftens 1. Februar 
an J. TRIER. 225 Dearborn Str., Zimmer 
817, eingejandt werden. 15,24j9 


T V EN 7 10 
GERMAMA WAITER UMON, 
133 N. Clarf Str,, 
Gelephone 35536. Chirago, 
MWaiterd, Barfeeperd und Lund-Gounter- Men find 

jeder Zeit zu haben. 


Nähere Ausfunft ertheilt der Office Sekretär, 133 
N. Elarf Str. Sjasın, dofadig 





Sichere Heilung! 


Dr. CLARKE, 


186 S. Glarf Str., Shicago, ZU. 
Etablirt feit 1851. 
Deralteund bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behaudelt no und jtet3 mit größter Gefbid- | 
| lichfeit u. beitem Erfolg alle geheime, ner- 
Inäfe, hremiiche und private Sirankheiten 
| beider Geihledhter. Gonfultation dv d 
| oder b in deuticher oder enal. Spradhe 

tgeltiich und gehetin. tunden don 9 big 
Mittwoch und abend von 86:55, 
Sonntags von 9 bis 12. 


F.D. CLARKE, M.D. 
Spezial-Arzt für Haut-, Blut-, Geſchlechts⸗ u. 
Frauen⸗Krankheiten. 

136 Süd-Clarkt Str., Chicago, Ill. 


Hört auf, Mielhe zu zahlen! 


Eignet Euer Heim! 


Wir ftreeten einem Seden die nöthigen Gelder zum 
Kaufen eines Hauies, Bauplates (Lot) oder yarın, wo 
immer in den Ver. Staaten gel’gen, por, mweldes in 
monatlichen Raten von $iU bis 820 abbezayt erden 
kann. Unentgeltlihe Auskunft erigeilt die Office 
28385 CLYBOURN AVE,, 

&de Salited Str. 
Offtce-Stunden: Von 9 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abds., 


Eoıntaa? von 9 Ubr big 1 Ubr Nam. Wiali 


-oBV3149 ur grzvack ayvl or 








139° Eonfuttirt den alten Arzt, 


Seirathsgeſuche. 


Heirathsgeſuch. Ein junger Mann, anfangs der 
Dreitziger, vermögend und ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann. ſucht die Bekanntſchaft eines Mädchens oder 
Wittwe mit Vermögen. Adreſſe: W. 41. Abendpoſt. 9 





Heirathöaefudh. Fin Wittwer, 38 Jahre alt und in 
guten Berhältntiiien, wünicht fih mit einer adhtbaren 
Dame oder Wittiwe zu verheirathen. Adrefle: W. 29, 
Abendpoſt“. doiria9 


Heirathsgeiuh. Süddeuticher, 28 Jahre alt, von 
mwohltabender Familie, juht eine Lebenägefährtin, — 
Mittwe unter 30 nicht ausgeichlofien. — Verichwiegen= 
heit Enrenjade. Nur ernit gemeinte Anträge werden 
erbeten unter 22, „Abendpoit“. dfria0 





Heiratbigeiug. Ein MWittwer in den bdreifiger 
Jahren wünfcht die Befanntichaft einer Dame in giei- 
em Alter zu maden. Zwed: baldige Verehelidung. 
Adrefien unter Y. 25, „Abendpoft“ erbeten. midoird 


2 Verfhiedenes. 


Alle Sorten dentjhhe Wurft zu haben bei U. Kochler, 
3500 Wallace Str. . 8 


Bäder und Eonditor-Arbeit3-Nahweifungs-Bureau 
292 5. Ave. 13j41m9 


MeGinty Peafur Club Preis-Mastendal, Sam- 
ftag, 17. Januar, Mucllers Halle. — midofro 


Zeie nungen für Drechslerei angefertigt, billig und 
ion, bei einem deutichen ehemaligen Zadidüler. 213 
Eleveland Ande. x midos 


—— — — — — 

si. oo wird Ibnen auf jede Maſchine vergütet. wenn 
Eie dieie Anzeige mitbringen. Domeftic $D5, Newpome 
so. Mbite #12, Standard $t5, Honiehold *20, 
American $1O, Singer.$8 bis $15 und hundert andere 
von $ an in der Domeftic-Offiee, 216 ©. Halfted cu 


Alle Sorten Nühmajgpinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bis 35. 6 ©. Halited Str., Gouteve- 
nier & Sperbel. 15det1j7 


Monatliche Zahlungen. Eine vollitändige Auswahl 
von Schlitten, Transportwagen, Wagen, Karren. 
Sättel, Pferdegeigirr und Reparaturen, xik 
Flace und Arder Ave. Waareulager: 2318 
State Str., €. J. Hull Tapıji8 


Geſchäftstheilhaber. 
Sehugt: Ein Partner mit $1000 bis 85000 Kapital 
bung eine® Patente. Mrefle: WB. 59, 

Su bendpoft“ a —— 





leuns, Maſchinenbau zu erlernen. 


‚Meine Anzeigen, 
1 Cent dad Wort {re 11 mssiaen 


unter dDiefer Aubrif, 
Berlangt: Männer und Kunaben, 


erlangt: Bandfäger, ebenfalls Leute an Sand» 
papier und Bohrmaſchinen. Continenzal Mſg. Co 
Ecke Weed und Dayton Str. 8 


Verlaugt: Carver auf Parlor Sunit Frames Conti⸗ 
nental Mig. Co, Ecke Weed und Dayton Str. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger —S 3025 Hal · 
ſted Str. 8 





Verlangt: Ein Schuhmacher. 545 Elſton Ave. 8 
Verlangt: Ein Junge, der das Barbiergeſchäf 

Ernen will. muß bei ſeinen Eltern wohnen. 4832 Wells 
tr. dirO 


Derlangt: Ein junger Mann, um in der Büderet 
zu heifen. 516 29. Str. 0 
Perlangt: Ein junger Mann füv MorgenzeitungSs 
Route; muß enalifch fpredhen. 1520 Ogden Ans 


erlangt: Ein ftarfer Yunge, der jhon an Brot 
gearbeitet hat. 397 W. Chicago Ave. 9 


Verlrnat: Ein junger Mann, um im Saloon zır | 
9 


helfen. 114 Eiybourn Ave. 


Perlangt: Ein 


ebrere Holadrehäler; nu 
mögen do Ed. Roos Mig. Co 
Fist Str. 

DVerlanat: Deliverpelerk, Deutiher vorgezogen. 


Millard Ave. 


Verlangt: Ganpaflers für S 
ngungen. Nachzufragen 
bei Superintendent Bates. 
Verlangt: Ein anſtändiger jüdiſcher 
mofehlung und etwas Capital, um 
au peddeln, muß arm der Nord und I 
fein. Kofcher Meat Market, 6S1S. Halited St dmd6 


" Rerlangt: Finiſher an Holen. 356 Slubourn Ave. 
dimidos 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Lãden und Fabriken. 5 


tt: Eite geübte Kleiderm r 
arbeit verſteht. 98 Elybourn Ad 


.,ım Diore. 


st: Mehrere Maichinen- und Handmädcen, 

Kleine zum Leruen. 27 Glereland Yive. Dofriad 

Norlangt: Mehrere Mädchen bei Hand zu nähen aut 
öcen, und Männer zum Vorbügeln. 639 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein geiektes Mädchen für em Yon 
hans. Guter Xohn wird bezahlt. 
Yobn Richter. 


für allgemein 
dofrs 


erlangt: Ging 

‚beit. 3015 
Nerlangt: Ein jtarfes 

md bügeln Fanır, in einer Heinen 7 

Etr. 

Verlangt: Ein qutes 9 

! nen, muß fräfti 
alen nd bügeln fünı 


in 631 Lincoln Ave, Lake 


in und koe 
eich Nachzufr 
View. 
Verlangt: Ein deutſches Mädch 
r allgemeine Hau it im einer amerif 
milie. 3u beliebiger Zeit nadhzufragen 312 Velden 
dofr 
tlangt: Ein Mädchen aus guter Familie ala 
dofria0 


Zwei Mädchen, um das Kleidermachen 
859 Elfgrovs Ave. 10 


S Mädchen für Hausarbeit. Nachzu- 
fragen 1189 W aufee Ave. 9 


DVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Play. NRohden, 13 Town Str., ober. 9 
gt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 

und eins für Hausarbeit ohne Wäjhhe. 594 
Milmanfee Ave. 2 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 458 

Dayton Str. 2 


Bere 


Berlangt: Eine gute Amme. 3201 VBernon Ave. 
dofrfa? 

Perlanat: Gutes Mädchen, dad kochen fann. Guter 
Lohn. 3424 Wabaih Ave. tichen 34. und 35. Str. 2 
Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 655 
3, North Ave. 2 
Verlangt: Eine Wajchfrau. 3743 Zohnfon Place. 8 
Berlangt: Ein Mädchen von 15 bis 16 jahren zur 
Stütze der Hausfrau in Familie von 2 Perſonen. 
6 Star Str., Ecke Sedgwick, 2, Flat. 8 


Verlangt: Dienſtmädchen, das waſchen und bügeln 
fan. VBorzuiprecen 2703 Emerald Ave. dofrias 
Verlangt: Gute Ki ten, zweites und Kindermäd- 
der ten werben gut bedient bei Zran Taus 
bert, 667 Wells Str. l4janiw7 

Nerlangt: Ein Dienitmädchen zum Kochen und Was 
fchen, Teine fleine Kinder und feine Stubenarbeit. 259 
WB, 12. Str., oben. midofr3 


Nerlangt: Ein gutes Mädchen. 371 Well Str. 
mibofr3 


erlangt: Ein gutes Mädchen. SI North Ape. 
— Bi mido9 
Perlanat: Ein Müdchen von 14—16 Sahren für 
leichte Hausarbeit. No. 3436 Wallace Str. midod 


Nerlangt: Ein P 
Kleine Familie. 
Ave. und Sulzer Str. 


tädbchen für allgemeine Hausarbeit. 
1050 Evpanfton Ade., zwiichen Buena 
mıdofrd 


Derlanat: Gin Mädchen für Hausarbeit. Narhzus 
fragen 148 Sarrabee Str., im Store. midos 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 569 W. Chicago Ave. midoy 
Verlangt: 50 Mädchen für allerlei Handarbeit. 
Frau Koeller, 507 Sedgmwid Str. midofriad 


Nerlangt: Sofort, Köhinnen, Stubenmäbchen, zweite 
Mädchen, Kindermädcen und für aligemeine Haugars 
beit, hödfter Kohn und bejte Pläße. Frau Gerion, 
2837 Wabafh Ave, lotbaws 

Verlangt: Eine ehrliche, alleinſtehende Frau im 
mittleren Alter in einer kleinen Yyamilie. 574 N. 
Lincoln Str. 131109 


Verlangt: Ein gute3 deutjches 


Mädchen. 105 Sigel 
bi-jr3 


ı für allgemeine Hausarbeit. 
dimi dos 
370 Mo⸗ 
dimidos 


Verlangt: Ein 
183 W, 13. Str., Es 

Verlangt: Ein Mädchen 
hawf Str. 


für Hausarbeit. 


te3 deutiches Mädchen. 135 MW. 
Guter Yohn wird bezabit. 
dimidos 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen fürHausarbeit; guter 
Lohn. 3025 Halſted Str. 10jan6t7 
Verlangt: Mädchen für Privatfamilten. Pläte offen 
83 bi8 35. Pläbe frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Gottage Grobe Abe. 2Znobal 
Verlangt: Mädhen aller Nationalitäten 
merden aute Dienjtboten bejorgt. 
551 N. Clark Str. 


„de 


DVerlangt: Onte Köhinnen, zweite und Kindermäd⸗ 
den. Herrihaiten werden gut bedient bri Frau 
Schleis, 1057 W. 18. Str. 24dz31m2 


Stellungen Juden: Männer. 


— 

Geſucht: Stelluug 
von einem cautionsfähigen Mann. 
4838 Wentworth Ave. 


als Watchman, Collector oder dal. 
Wilherm Waske, 
mibofr3 
Gefugt: Ein junger Mann, ftart und willig, 
wünſcht irgendiweihe Beihäftigung. Gtetiges und 
gutes Heim hobem Lohn vorgezogen. Gefl. Offerten 
an X. 39, „abendpoit”. mibofrd 


Geſucht: 
ter Bartender gearbeitet, 
D. 67. Abendpoſt. 


Geſucht: Pluſch⸗Rahmen⸗Arbeiter und Looling 
Glaß Binder“ ſucht Arbeit. Adreſſe: W. 68. Abend⸗ 
poit. bofrg, 


Gefuht: Ein junger Mann, 19 Jahre alt, fucht 
ante Stelle, veriteht fih auf Mafchinen; ift auch Wil- 
Adreſſe: J. B. 23 

9 


SYunger Maun, der längere Zeit ala ziwei- 
fudt Stellung. Wdreife: 
bofrd 


©. Halited Str. 
Berlangt: Ein guter Junge zum Zeitungstragen, 
fofort. 755 Lincoln Ave. 9 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Gefudt: Eine Frau mit einem 4ährign Finde 
fudht Stelle aß Hauspältern. Zu erfragen 653 N. 
Halited Str., ober. mdofrO 


Geſucht: Eine beutihe Frau mit einem 11 Momate 
alten Kinde jucht Stelle ald Haushalterin bei Wittwer 
mit oder ohne Kinder. 158 Cornell Str. ° 9 


Gejudt: Eine Frau, die in der Hausarbeit erfa 
5 ae eine er bei guter Familie. 421 


Eine telle Adreife 47 
en dafıs 





Grundeigenthum und Sänfer, 


Bargains! Bargaint! 
Act Lotten innerhalb drei Meilen vom Courthauß, 
8600 jede, leichte Bedingungen. 29 Lotten zUmiichen 
Sadjon Park und. South Chicago, $12 per Fu; Die 
Hälfte baar. Lotten, Häufer und Letten, Acre3 und 
Farmen zu Vreiſen, die die Käufer überraſchen wer⸗ 
den. Einige Farmen zu vertauſchen. 
Reynolds, 
dofa9 Zimmer 63, 94 Lafalle Ste, 


Bargains! 


Zu verkaufen: 50 Fuß zwiſchen Stoney Island 
Ave. und Alinoi® Gentral, nördlich von der 70. Str., 

42.50 per Fub. Reynolds, Zimmer 63 und 64, 151 
MWafhington Str. doſad 

Zu verkaufen: Neues Haus, innerhalb 3 Blocks von 
Kabelbahn, nahe Waihington Park, 88800. 8500 baaz, 
Reit im Laufe von 5 Jahren. Reynolds, 94 La Salle 
Etr., Zimmer 68. boja® 

Zu verfaufen: Neues Haus und Kot innerhalb drei 
Blods von Kabelbayıı und Waibington Park, 32300, 
$1000 baar. Reit auf 1 bi8 3 Aahre. 

Ein anderes in der Nähe. 82500, $700 baar, Reft ie 
:aufe von 5 Jahren. 

in drittes in derielben Gegend, $2300, 8500 baaz, 

Reit innerhalb 5 Zahren. 

Jedes Haus hat 7 Zimmer und ift ein Bargain. 
doſas 3, 9 LaSalle Str. 


diged Haus 

e., 114 Blodß 

dezimmer und 

eſſer 330 | be monatlid, 

Anl ön eingerichtet. Baar 3700. Alf, Holm, 755 
S nr Yis 
. North Ave. 8 





* aufen: Lot, 75x125, Lincoln Ave. nahe 
Meilington, $7O per Fuk. Loui3 U. Trapet, 93 Dear 
born oder 306 North Ave, dofria9 
Zu verfanfe 2 Zimmer Haus an Dania 

‚ Net auf Abzahlung. 
dofts 

en: Zwei Lotten an Elſton Road, nahe 

r 50x185. Chriſt. Niſſen, 574 N. Lincole 
131109 
Neues Bridhaus, 477 N. Woob 
Eigenthümer. 8. Smith, IM 
8,10,12,15,17j9 





9 


ten: 
g dom 





Hu verkaufen: Billig; fihöne 4eZimmer-Eottages an 
ner a Gir., zwiien 44. und 45. Str. 850 bis 3100 
⸗ 810 monatlich. T. W. Bostke. Gigenthümer, 
0 Emerald Avbe. Im31j10 
Hu verkaufen oder zu vertaufchen: Ein 4 Simmern 
Brietbaus (25x32) mit hohem Bajement nebit Lot. 
4451 Lincoln Ste. NAdr. 9. Krauje, Abendpoft. bwil 
Zu verkaufen: Ein zweiftöciges Briefhans mit Baie 
ment. billig. Bu erfragen bet &. W. Bosfe, 2955 
Enterald Ade. dez13,1mt? 


— eſchäftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Billig ein Saloon. wegen Verände⸗ 
zung im Geihäft. EHEN. Weftern Ave, nahe North 
Ave. dofrd 


Zu verkaufen: Ein gutachender Eol-Grocerhitore 
ſammt Pferd und Wagen. Rente blos $10. Billig. 
458 Belmont Ave. nidofriad 
verke Ein noch neues Drygoods ⸗Geſchäft. 
nahe California Ave. iſt Krankheit halber zu verkau—⸗ 
fen. 82500. Die it eine jeitene Gelegenheit. Nühes 
res unter X 42, „Abendpojt“. mdoO 








Zu verfanien: 


Zu verkaufen: Billig gegen Baar, ein gut eingeriche 
teter Gigarren-, Candbus und Notıion » Store, ganze Eitte 
rihtung. Näheres 329 Noble Str. didoſas 


: Der Saloon 306 Oſt Diviſion Str. 
er Abreiſe, billig. ſadidoo 





3 Geihäft in Kohlen, 

f der Meftjeite, im Gange 
billig zu verfaufen. 
midofriad 


Umijtände 
Tücher, 1050 W. 2, 


halber 
Zt» 
Str. 





laufen: Sehr billig! Hoffmanns Laundrey, 

wegen Krankheit. Zu erfragen 430 Larrabee Str., 
Hinterhans. dimidos 
Zu verkaufen: Veränderungshalber ein allgemeines 
MWaarengeihäft. Nordweit-Ecde Bilhop und 48. Str. 
101109 


Kaufe und Verfaufs-Ungebotes 


Zu_verfaufen: VBolljtändige Firture3 für Bakery 
und Delifateffen-Store, jehr bilig. 84 Sherman Str. 
dofrſas 





exkaufen: Eine faſt neue Paintmühle. Adreſſe 
—X 8 





zainters Tools. Adreſſe X. 60 
doſrs 


Adreſſe 
8 


Bu verkaufen; 
Abendpoſt“. 
Zu verkaufen; Eine faſt neue Wagſchale. 
Y. 70 „Abendpojt“. 


Zu verfaufen: Für halben Preis, ein in gutem Zu⸗ 
ftande fich befindendes Piano. 26 Alasta Str. Bifa9 

Zu verfaufen: 2 gute, rare Hunde, 12 Wochen alt. 
145 N. Halfted Str. 0 


Zu verfaufen: Billig, ein Doftor-Stuhl, auch geeige 
net jür Barbier. 282 Elybourn Ave., Bajement. 
———— dfrſad 

Zu verkaufen: Eine vollſtändig eingerichtete Haus 
einrichtung für eine kleine Familie, billig. Zu erfra⸗ 
gen Vormittags 39 Cleveland Ave. midofro 


5234 Juſtine 
Dimido9 


Zu verfaufen: Billig, Saloon» und Bademeinriche 
tungen, Gounterd, Spiegel, Ciäbored, Wallcafes, 
Shelfingd, Grocery Bing, Show Eajed und Tiiche. 
Tori Dros., 116 und 122 €. Chicago Ave. 20n1j9 


gi" verlaufen: Leichtes Pferd, billig. 





Mohnungen, Zimmer und Board. 


Zu vermietben: Billig, ein Store, pafjend für But« 
herihop. SIHN, Weftern Ave, nahe North Ave. . dir8 


< x 


39 O'Brien Str., 2. Flur. doſas 
Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer mitOfen. 
135 Milwaufee Ave. dfrſao 
Zn vermietheu: Ein freundlich möblirtes Zimmer 
bei einer Familie ohne Kinder. 48 Fremont Str., 
Nordſeite. 0 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer Tür einen Herrn. 
* ‘ J 





Zwei anſtändige Männer finden Koſt und Logis in 
‚gt ftändige N ‚finden KRoft und Logis ti 
einer Eleinen deutichen Familie. 818 Belmont Ave. 9 
Zu vermietben: 2 möblirte Srontzimmer an 1 oder 
2 Herren. 94 Elybourn Ave, 0 
_Möbüirtes Zimmer gefuht. Ein anftändiger Mann 
(Handwerker). in mittleren Jahren, jucht ein gutes, 
geräumiges, heizbares Zimmer oder Schlaf: undWohrnte 
zimmer bei einer Eleinen deutichen Yamilie auf der 
Nordfeite oder No ftfeite. Straßenbahn muß in der 
Nähe jein. Zu 38 Adrejie 
Ms. 65, „Abendpoit“. mido7T 
Derlangt: Boarders und Roomerd. SSON. Halfted 
Etr. 14j1m9 
Zu vermiethen: Wünf werthe Officed. 517Mils 
mwanfee Ave., unter Po ce 13ja—1feb6 


Berlangt: Boarders. di-ja3 
Haus 


Milwaufee Ave. 
Yjanlıw7 


douat Vorausbezahlung. 


342 W. 12. Str. 
Zu Bermieiben: 734 Acer an Diilmaufee Ave. 
und Hung. € Meims, 1787 


Perſönliches. 


Leute, die Geld zu verleihen haben oder Kapitalan 
lagen zu machen wünſchen, wollen gefl. bei mir vor 
ſprechen. Ich habe Gelegenheit, Geld anzulegen zu 
hohen Zinſen gegen gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 
oder kann eine Uinlage bewirken, die von 20 bi8 100 
Prozent am Kapital bringt. Reynolds, — J 

S a0 


94 Sa Salle Str. 


Hiermit zur Nadricht, dak ich nicht für die von mei« 
nem Sohne Karl Riedel gemachten Schulden auffomme, 
und mwarne {ed ann, demielben etwas zu leihen! 
Edward Kiedel, 3134 Wall Str. bofrja8 

Da meine Frau mich böswillig verlaflen bat, jo 

} it Jedermann, ihr etwas auf meinen 
Namen zu b ©. Groth, ON. Hamlin Ave. 

Unterricht im Zitheripiel, €. Stadler, 449 E. North 

Ave. 3jalms 


Ein Kind zum Aufsiehen in einer beute 
Näheres bei Frau Goppelt, 231 Oft 
mdofrO 


erlangt: 
fchen Familie. 
North Ave., hinten. 


Aleranders dentiche Geheiimbolizei-Agentur, 181 W. 
Mad eu Sir. Zimmer 2A, bringt irgend etwas in 
Erfahrung auf privatem Wege. jeder, der in irgend 
weihe Unannehmlichleiten verwidelt if, möge dor= 
prechen. Geſetzlicher Rath frei. momifre 


250,000 Dollars zu verleiben auf Grundeigenthum zu 
Fund 53% Prozent Zinien. S. Emith, 629 N. Robey 
E:tr.. gegenüber Wider Park. 26n01j2 


Löhne, Poardbill3 und fchledhte Schulden aller Art 
fofort coflectirt. 75 Filth Ave. Zimmer 14. Offen 
er Ubr AbendE und Sonntags bı8 11 Uhr Bormit« 
ag8. er 


Aerztliches. 

——— —⸗ — ⸗ 
Erfolgreiche Behandlung der Frauenkrankheiten 

zo ahrige Erfahrung. Dr. RSſch Zimmer WiIisg 

Adams Str. Ecke Clart. Von 1 bis Sonutagẽ dou 

1bi3 2. Haplj3 


Privat-Heim für Damen, die ihre Niederkumft ers 
warten. Annahme von Babies vermittelt Behand 


kung aller Frauenkranfheiten; engfte en⸗ 
— Dr. SEhwarz, 279 5 ae ee raus 


8 ART ———— * 
t a 2 atbt Rn um 
Kasg Don Srauenleiben eine Gpegialität. 

50 Bel jeden von 
—— Sei pen * 

or ivders 
die Shagtel. Zimmer 62, De Ela State Str. — 
——— erfolgreich behandelt. Dr. Schr 
70 State , Zimmer "Sprehftumbden pr 

os SH ULE Mloteuug Zi seh Omen Gr 
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Vergebens. 
Roman von Conrad Mühlwenzel, 


(9. Fortfeßung.) 

Gine zurüdweifende Antwort fchwebte 
auf Melanies Lippen, aber ein fat dro= 
bender Blif Arnolds ließ fie Diefelbe 
zurüdhalten. Gie neigte nur leicht den 
Kopf und legte ihre Fingerjpiten auf den 
Urm, den Raumer ihr bot, fich von ihm 
geleiten zu laſſen. &o bemerkte fie auch 
erjt, nachdem fie fich niedergelafjen, daß 
Raumer ihren Pla am entgegengejeße 
ten Ende der Tafel und doc jo gewählt 
batte, daß fie jede Bewegung ihres 
Mannes genau beobachten fonnte, wäh: 
rend zur Rechten der taube Bildhauer 
Grünfeld ja, mit dem man fi nur 
mittelft feines Sprahrohrs verjtändigen 
Tonnte. 

Raumer befaß ein hervorragendes 
Zalent zu unterhalten. Er galt allge 
mein für den beiten Gejelljchafter, jo- 
bald er nicht zu träge war, feine großen 
Kenntnifje zu entfalten — Niemand 
veritand befjer, von feinen Erlebnifjen, 
von feinen Reifen zu erzählen als er, 
wenn er dazu aufgelegt war. Und heute 
fhien ihm daran zu liegen, feine Tifch- 
nahbarin recht gut zu unterhalien. 
Dbhne jelbft zu wiffen wie, faft gegen 
ihren Willen, jah die junge Frau fich 
durch feine Erzählungen gefefjelt. 

Er ging auf ihr Intereffe an der Li- 
teratur ein, verglich die der verfchiedenen 
Bölfer miteinander, bewies jeine aufge: 
ftellten Behauptungen durch die verfchie: 
denartig geſchilderten Frauencharaktere 
und kam auf dieſem Umwege auf die 
Frauen im Allgemeinen, beſonders die 
deutſchen Frauen im Vergleich zu den 
Südländerinnen. 

„Es giebt Männer, welche dieſe den 
deutſchen vorziehen,“ ſagte er. „Mir iſt 
das unverſtändlich. Ihr Herr Gemahl 
aber ſcheint auch biefer Gejchmads- 
richtung zu huldigen, denn die Volinnen 
haben ja auh etwas fpezififh Sübd- 
‚ländifches in der Art ihrer Schönheit 
:und ihres Naturells.* Damit lenkte 
‚er ihre Blide nad) dem anderen Ende der 
:Zafel hinüber, wo Arnold in lebhaften 
: Gefpräch mit der fchönen Annufchta, wie 
‚man Frau Lölhwis im Verein allgemein 
‚nannte, nad) der Ylajche griff, fein Glas 
‚wolljchentte und es mit einem Zuge 
-Teerte. Melanie wandte die Blide ab, 
‚fie mochte weder das Mitleid noch die 
:Schadenfreude ihres Nachbars erregen. 
Aber fie jah doch noch, wie Arnold, die 
eine Hand auf die Stuhllehne feiner 
Dame gelegt, fich lachend vorneigte, ihr 
ein paar Worte zuzuflüjtern. 

Sie verjudte, zu lächeln, indem fie 
entgegnete: „Die Künftler haben den 
Borzug, jede Art von Schönheit aner- 
fennen und ihr huldigen zu dürfen. “ 

Huld unterbrah die Konverjation, 
indem er einen Toajt auf Franzesf aus= 
brachte, worauf die meijten der jungen 
Künftler fih zu Ddiefem drängten, mit 
ihm anzuftoßen. Als Skfarnow dabei 
an Melanies Plat vorüber Fam, rief er 
Kaumer zu: „Animiren Sie doch meine 
Frau ein wenig zum Trinken! Sie nippt 
immer nur wie ein Vogel!“ NRaumer 
nicte nur leicht Hin. Dann fagte er, zu 
Melanie gewandt: : „Yhr Herr Gemahl 
muß in der Sorte eine glüdlichere Wahl 
getroffen haben, als wir, gnädige Frau, 
fonjt würde er wohl auch der Ylafche 
nit gar fo fleißig zufprechen.“ Und 
dabei jchlug er wieder jenen halben Flü— 
fterton an, den Melanie fo fehr hafte 
und fürchtete zugleich. 

Werner, der fich bisweilen in poeti= 
fhen Ergüfjfen gefiel, von denen er meijt 
das Ende verloren zu haben jchien, rief 
Tranzesf im Namen des ganzen Vereins 
ein langathmiges Lebewohl in gebunde: 
ner Redewelfe zu. Ein ſchonungsvolles 
Schweigen verbreitete ſich, wie Huld 
beißend ſagte, in der Geſellſchaft. Nur 
Skarnow flüſterte ungenirt mit ſeiner 
Nachbarin. Melanie hörte nichts von 
Werners berühmten unreinen Reimen 
und hinkenden Vergleichen, ihr Auge 
hing, wie gebannt, an dem Paar 
dort unten. Wie die ſchwarzen Augen 
der Polin blitzten und ihre rothen Lip- 
pen leuchteten, wenn ſie lachend die klei— 
nen Zähne ein wenig ſehen ließ! Und 
Arnold ſchien alles um ſich hexum zu 
vergeſſen beim Anölick dieſes pikanten 
Geſichtchens. 

Die junge Frau bemerkte nicht die 
Blide ihres Nahbars und das eigene 
Zuden, das um feine Mundmwinfel ging, 
fie hörte nicht, dag Werner endlich doch 
am Ende feines poetijchen Ergufjes ange: 
langt war, fie jah nur dieje beiden, 
lahend einander zugeneigten Gefichter 
und fchraf förmlich zufammen, als Raus 
mer jet jein Glas an das ihre Klingen 
ließ und flüfternd fragte: „Sind Sie 
eiferfüchtig, fhöne Frau?“ 

Melanie war jo verwirrt, daß fie 
nit einmal ihre abweijende Haltung 
gleich wieder gewinnen fonnte. Naumer 
benußte ihr Schweigen, um fortzufahren: 
„Berubigen Sie fi, die [höne Annufchta 
liebt die Veränderung zu jehr, befonders 
in Herzenöangelegenheiten, um an einem 
und demjelben lange Gefallen finden zu 
fönnen. Ich garantire Ihnen dafür, in 
vier Wochen wird fie irgend einem An 
dern Dies verführerifche Yächeln gönnen. 
Nun, und Skarnow wird fi) ja auch zu 
tröjten wifjen. Man fagte früher, “er 
babe einiges Talent darin.“ Und wieder 
ließ er jein Glas an das ihre Flingen, 
da3 fie mechanijch ergriffen Hatte. 

„Unverjhämter, zu wen wagen Gie 
fo zu reden?“ wollte Melanie hervor: 
breden. Aber da ftanden Huld und 
Scharrndorf hinter ihrem Stuhl, und 
wenn fie nicht eine Scene machen wollte, 
die Arnold ihr niemals vergeben würde, 


ſo mußte fie lächeln und plaudern, 
und — fie lächelte und plauderte, 


Das Ei8 wurde gereicht und endlich, 
endlich hob man bie Tafel auf. Es war 
wie eine Erlöjung für Melanie. 

„Wohin darf ih Sie geleiten?“ 
fragte Raumer, indem er ihre Hand er: 
griff und auf feinen Arm Tegtes. „Sie 


ih die Schuld auf mid.“ 
allein feinen Weg fortjeßend, überlegte 
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„Es giebt Menfchen,* fagte er, den 
Bit immer auf Arnold geheftet, 
„welche einen Edeljtein achtlos fortwer: 
fen können, um einen Kiefel aufzuheben, 
wenn er nur fchön bunt ift.* 

Melanie antwortete nicht, fondern be: 
fhleunigte den Schritt, das Nebenzim: 
mer zu erreichen. 

Raumer ‘aber fenkte feine Stimme 
noch mehr und flüfterte: „Wer an feiner 
Stelle wäre! Ich gäbe mein halbes Le- 
ben und mein ganzes Vermögen dafür, 
einen Tag lang diejes Glüd zu ge 
nießen!“ 

Sie wollte auffahren — aber da fah 
fie wieder fo viele Augen auf fich gerich- 
tet, fich von allen Seiten beobachtet, daR 
fie nur mit vor Aufregung halb erjtidter 
Stimme flüftern fonnte: „Wagen Gie 
fol ein Wort nicht noch einmal!“ Das 
bei traf ihn ein zorniger Blid aus ihren 
tiefen, dunflen Augen. 

„And troß alledem gebe ich die Hoff: 
nung nicht auf,“ flüfterte er zurüd, 308 
ihre widerftrebende Hand an feine Lip- 
pen, preßte einen heißen Kuß darauf 
und ging. 

Die hilfefuchend glitten die Augen der 
jungen Frau in den Saal zurüd, wo 
Arnold, noch immer die fhöne Annufchka 
am Arın, fih unter die Paare gemijcht 
hatte, die dort zum Tanz antraten. 

Da ftand Franzest vor ihr und bat, 
mit ihm den Ball zu eröffnen. 

ALS fie wieder auf ihren Plat zurüd: 
fehrte, faß dort Frau Yöihwig in einem 
Kreife von Herren, denen fie jedoch wenig 
Aufmerkjamkeit jchenkte. Melanie folgte 
der Nihtung ihrer Blide und fah Ar: 
nold jtehen in lebhaftem Gefpräh mit 
Neumann. Sett blickte er, fuchend um: 
ber, aber diesmal war es nicht die Polin, 
nach der er fi umfchaute, nein, ie 
felbjt. Denn, fobald er fie gefunden, 
fam er mit Neumann auf fie zu. 

„Melanie,“ rief er jhon von Weiten, 
„Herr Neumann möchte Deinen Shmud 
gern einmal näher anjehen, aber — wo 
haft Du ihn denn? Ach fagte Dir doch 
noch bejonders, Du jolltejt ihn an= 
legen. * 

Melanie hatte geglaubt, Arnold werde 
nit darauf achten, daß fie feinem 
Wunfche nit nahgefommen war. Was 
jollte fie nun fagen? Die Wahrheit? 
Unmöglid, in Gegenwart diejes Mans 
nes, den Arnold jelbit jo oft als Wude: 
rer bezeichnet hatte. „Du weißt, ich trage 
ungern fovielSchmud, * jagte fie unficher. 
„Deshalb z0g ich vor, ein paar Blumen 
anzujteden.“ Mit einem Achjelzuden 
wandte Arnold fih an Neumann. „Sie 
jehen, meine Frau ift gerade fo eigenjin= 
nig wie alle Anderen. * 

Melanie [hof das Blut in’s Geficht. 
So von ihr zu fprechen, in diefem Tone 
und noch dazu diefem Menjchen gegen: 
über, den er fo oft jchon verjpottet hatte! 
Dhne fie weiter zu beachten, das Haar 
aus dem erhigten Gejicht jtreichend, ging 
er mit Ferdinand Neumann wieder in 
den Saal zurüd. 

Wie fie fich gedemüthigt fühlte! 

Daß ihr nicht Jeder dies Gefühl vom 
Geficht ablas! Sie empfand es förmlich 
wie eine Wohlthat, al3 Scharrndorf fid) 
zu ihr feßte und in feiner qutherzigen, 
heiteren Weije mit ihr plauderte. 

ALS fie jich etliche Stunden jpäter mit 
Arnold auf dem Heimmege befand, fragte 
er plößlih: „Hattejt Du einen Grund, 
den Schmud nicht zu tragen, obgleich ich 
es wünjchte?* 

„Ich hatte ihn nicht zu Haus. * 

„Alfo wieder etwas daran zerbrochen!“ 

Der Ton, in dem er das fprad, 
reiste fie. 

„Ih möchte Dich doch bitten,“ fagte 
fie, „ein anderes Mal in Gegenwart 
Fremder meine fehler nicht Jo hervorzu: 
heben. ch, die einjtige Melanie Forit- 
ner, darf wohl nicht befondere NRüdjich- 
ten beanjpruchen, aber Deine Frau ver: 
dient fie doch wohl ein wenig!“ 

„Bon meiner Yrau aber verlange ich 
auch Gehorjam,“ fuhr er rauh auf. 
„Und da Du das doc) nun einmal bift, 
beanjpruche ih aud, daß Du Leute, 
deren Wohlwollen und Freundjchaft ich 
mir zu bewahren wünjche, zuvorfommend 
behanbeljt. * 

„Ah — Raumer!* 

„Da, Raumer!“ 

„Diefer Roue!* 

„I bin nicht eiferfüchtig, mein Kind, 
wenn er auch einmal ein paar jchöne 
Redensarten macht oder Dir die Hand 
küßt.“ 

Melanie biß ſich auf die Lippen. 

Er war nicht eiferſüchtig, bei Gott, 
nein! Die Kälte ſeines Tones ſagte 
noch viel mehr. Er war gleichgiltig! 

Weshalb hatte ſie nicht verſtanden, 
ſeine Seele feſtzuhalten, denn einmal 
hatte ſie ihr gehört! Es war ſo kurze 
Zeit erſt ſeitdem vergangen! 

Er hatte wohl mehr bei ihr erwartet, 
als er gefunden. Das beſchämende Ge— 
fühl ihres Unwerthes überkam ſie und 
dahinein miſchte ſich etwas, wie Mitleid 
mit ihrem Gatten. Welch' drückende 

Feſſel mußte der ſchlichte Goldreif an ſei— 
nem Finger ihm ſcheinen, der ihn an ſie 
band, die ihm ſchon gleichgiltig geworden. 
Ihm einen Vorwurf daraus zu machen, 
kam ihr nicht in den Sinn, obgleich es 
ihr ſchon wie ein Treubruch erſchienen 
war, als ſie halbgezwungen die ſchmach— 
tenden Schmeichelworte Raumers ange: 
ört. 

Zur felben Zeit fragte Neumahn, dej- 
fen Weg ihn eine Strede mit Herrn von 
Raumer zufammenr führte: 

„art es richtig, dak Sie Skarnow ein 
Bild abfaufen wollen?“ 

Weshalb?“ 

„Run — er verlangte eine Summe 
von mir und gab mir diefe Ausficht als 
Dedung für feinen Wedjel an. 

Raumer überlegte jhweigend. Endlich 
fragte er. „Wie viel hat er verlangt?“ 

„Nicht eben bedeutend, nur ein paar 
hundert Thaler. “ 

Wieder ein minutenlanges Schweigen, 
dann fagte Raumer: „Geben Sie «3 
Ahm nur; wenn er nad zweimaliger 
Prolongation nicht zahlen kann, nehme 

Und dann 


ven | Raumer, daß dies vielleicht ein Mittel 


‚ber jungen Frau näher zu treten, | 


bloßes Schmadhten und 
nwar ihr nicht beizufommen. Da: 


ae Se I 


* 


„Wbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 15. Iannar 1891. 


Berliner Beivatkliniten, 


Meber feine Erfahrungen in eine 
Berliner Brivatklinit macht Paſton 
Geelmann in Rijtow bei Schlawe be 
achtenswertfe Mittheilungen. Dei 
Paftor, welcher jeit Jahren an Lungen: 
fatarrh leidet, hatte fich an Prof. Rod 
gewandt und erhielt darauf nad) drei 
Boden von Dr. Eorret eine Poftkartı 
mit dem Lafonijchen Inhalt: „Können 
fommen.” Sein Hausarzt Rreisphyft 
fu3 Dr. Hennig Fonnte zufälliger Weil 
den Baftor nad) Berlin begleiten. Die 
fer fand nach manchem vergeblichen Ver: 
fucdhe, Dr. Eornet jelbjt zu fpreden, 
Ichlieglich in einer zweiten von ihm ein: 
gerichteten Brivatklinit Unterkunft. 
„Bwar erichraf ich über die Höhe dead 
Preifes, den ich für die bloße Penſion 
pro Tag zu zahlen hatte, ohne das Arzt: 
Ihe Honorar — aber ich jtand ja nur 
an der Schwelle der Genejung, da mut 
die Gorge um die jchivere Geldfrag: 
zurüdtreten. Mein Zimmer mußte id 
mit einem Patienten theilen. Zimmer, 
fage ih? Eine feine, elende fammar 
war’3 mit ganz Hleinem Fenfter oben an 
der niedrigen Dede, angefüllt mit einer 
Luft, die das Athmen erſchwerte. 

Und nun der Patient, mit dem ich 
dieſen entſetzlichen Ort theilen ſollte 
Ein junger Mann im höchſten Stadium 
der Schwindſucht.... Als ich ihn fragte, 
ob er denn bei ſeiner Aufnahme iu dieſe 
Klinik nicht von Dr. Cornet eingehend 
unterſucht worden ſei, verneinte er es. 
Dr. Cornet komme nur alle Tage ein— 
mal, gegen 6 Uhr Abends, prüfe die 
Fiebertabelle und ſpritze ein oder unter⸗ 
laſſe es, je nach Befund. Sein Aſſiftent 
beſuche täglich einmal im Laufe des 
Nachmittags die Vatienten und wechſele 
mit ihnen einige Worie, weitere ärztliche 
Hilfe werde ihnen nicht zu Theil. 
Meine Hoffnung gerieth in's Schwau— 
ken. Da — es war 6 Uhr Abends — 
klopfte man und Dr. Cornet mit einem 
Aſſiſtenten trat ein. Er reichte dem 
Kranken die Hand, ich nannte ihm mei— 
nen Namen, er prüfte die Fiebertabelle, 
die nach der geſtrigen Einſpritzung 
hohen Stand aufwies und ſagte: „Heute 
werde ich Ihnen keine Einſpritzung ge— 
ben. Auch Innen nicht, Herr Paſtor,“ 
wandte er ſich an mich, „ſondern wohl 
erſt morgen.“ —, Werden Sie mich nicht 
vorher unterſuchen, Herr Doctor?“ 
fragte ich —, Das wollen wir noch ſe— 
hen,“ erwiderte er und ging. 

Mit dieſem Beſuche ſchwand ein gro— 
ßer Theil meiner Illuſionen, und meine 
Stimmung wurde immer trüber. Da 
— faſt 10 Uhr Abends — öffnete ſich 
die Thür unſerer Kammer, und mein 
treuer Dr. Hennig trat ein, um nad 
mir zu ſehen. Als ich ihm meine Er— 
lebniſſe mitgetheilt hatte, gab er ſeiner 
Entrüſtung über das rückſichtsloſe Aus— 
beuten der Patienten recht kräftigen 
Ausdruck. „In dieſer Bude dürfen 
Sie feine Stunde mehr bleiben, da wer: 
den Sie erſt recht krank. Es iſt uner- 
hört, wie man Sie, Herr Paſtor, mit 
einem Phthiſiker im letzten Stadium 
zuſpammenſperren kann.“ Dr. Hennig 
beſtellte ſeinen Landsmann alsdann auf 


den 10. Dezember früh 8 Uhr in die 
Dort unterſuchten ihn ein 


Charite. 
Aſſiſtent von Gerhardt und Herr Pro— 
feſſor Leyden. Beide riethen dem Pa— 
ſtor, da die Krankheit bei ihm noch un— 
bedenklich ſei, von jeder Einſpritzung 
mit Koch'ſcher Lymphe ſo lauge abzu— 
ſehen, bis die Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete zu wiſſenſchaftlicher Klarheit 
gelangt ſeien. Es wäre ein Unglück, 
daß Tauſende von Kranken aus der 
Ferne ſchon jetzt nach Berlin zuſammen⸗ 
ſtrömten, wo ſie nur durch kaum er— 
ſchwingliche Geldopfer Unterkunft und 


ganz ungenügende ärztliche Behandlung 


erhalten könnten. Es wurde dem 
Paſtor der Rath gegeben, Berlin wieder 
zu verlaſſen und etwa mit Eintritt der 
wärmeren Jahreszeit in der Provinz in 
ein gutes Krankenhaus zu gehen, das 
von einem gewiſſenhaften Arzte geleitet 
würde, der das Koch'ſche Verfahren in 
Berlin gründlich ſtudirt habe. Man 
wird allgemein gut thun, die Erfahrun- 
zen diejer erfolglojen Reije zu beherzi: 
gen. Wie dem Paftor, jo ijt es zahl 
lojen Batienten ergangen, 
— — — 302 —— 


Der abgeſetzte Elias. 


Bis vor ganz kurzer Zeit galt der 
Mount Elias, welcher genau auf der 
Grenze von Alaska und Britiſch Co— 
lumbia liegt, für den höchſten Berg in— 
nerhalb des Gebiets der Ver. Staaten, 
ja von den meiſten Fachleuten wurde 
er Elias für die höchſte Spitze des 
ganzen nordamerikaniſchen Continents 
gehalten. Er galt für höher, als die 
mächtigen Vulkane, welche ſich in der 
Nähe der Stadt Mexiko erheben. Neun— 
mal iſt der Elias vermeſſen worden und 
achtmal ſcheint man ſich geirrt zu haben. 
Die von der Küſtenvermeſſungs-Com— 
miſſion, welche 1874 nach Alaska ge— 
ſchickt wurde, vorgenommene Meſſung 
ergab für den Elias eine Höhe von 
19,500 Fuß. Debt wird nach einer 
neuen Mefjung die Berghöhe de3 Elias 
auf 15,350 Fuß beziffert. Der Riefe 
ijt demmad) nicht größer, al3 die benad)- 
barten Alpen von Bancouver, 

Als Höciter Gipfel in den Ber. 
Staaten mu jeßt der Mount Wrangel 
in Alasla bezeichnet werden. Derjelbe 
befindet fi) in der Nähe de3 Copper 
Flufies und hat feinen Samen von den 
Auffen erhalten, weiche jedoch wenig 
von ihm fannten, und ihn niemals 
vermeijen hatten, Lieutenant Allens 
legten Mefjungen zufolge, beträgt die 
Höhe des Mount Wrangel 17,500 Fuß, 
ift demnach beträchtlich höher, als alle 
die Bergriejen der Sierra Nevada und 
auch höher al3 die alaskanijchen Alpen- 
bäupter find. Der höchfte Berggipfel 
Nordamerifas Liegt aber in Meriko. 
Es ift der Bulfan Drizaba, welcher fi 
bi3 zu einer Höhe von 18,205 Fuß er- 
hebt und den benachbarten Bopocatepetf, 
welcher früher für die höchſte Bergſpitze 
Meritos galt, noeh um nahezu 700 
Sup übertrifit. 


Ber Urbeitäträfte fuht, etwas Taufen oder 
oder „det mt. m., fee eins 


z 


& * BER Ferch 


Erhebend! 


Bankier Goldſchmidt. — Judge Ingerſoll! Mein Sohn würde es für die höchſte Gunſt, 
für eine große Ehre halten, wenn Sie ihm eine Ihrer Töchter zur Gattin geben wollten. 

Judge Ingerſoll. — Und welche derſelben zieht er vor? 

Bankier Goldſchmidt. — Ich will ihn ruſen; er kann es dann ſelbſt jagen. 

Judge Ingerſoll, — Und ich will meine Mädchen rufen damit er ſelbſt wählen kann. 
Hier ſind ſie. Ich will nur eines zu ihren Gunſten erwähnen — ſie alle gebrauchen Sapolio! (Tableau). 


Friſche Fiſche, gute Jiſche. Mädels die 


Sapolio 


gebrauchen, bekommen ſchnell Männer! Sapolio iſt eine Seiſe in Kuchenform, vorzüglich für alle 
Reinigungszwecke mit Ausnahme derer einer Laundry. Verſuchts! 


Caſtoria iſt Dr. Samuel Pitcher's Medizin für Säuglinge und Kinder. 
Es iſt frei von Opium, Morphium und auderen narkotiſchen Sub— 
ſtanzen. Es iſt ein unſchädlicher Erſatz für ſchmerzſtillende Tropfen 


und Syrups, ſowie für Caſtor-Oel. 


Es iſt angenehm. Seine 


Garantie iſt, daß Millionen von Müttern es ſeit dreißig Fahren 
anwenden. Caſtoria vertreibt Würmer und beſchwichtigt Fieber. 
Caſtoria verhindert Auswurf von ſauren Speichel, heilt Diarrhöe 
und Wind-Kolik. Caſtoria erleichtert die Schmerzen beim Zahnen, 
heilt Verſtopfung und Blähungen. Caſtoria fördert die Verdauung, 
regulirt die Thätigkeit des Magens und Unterleibes, und bewirkt 
geſunden, natürlichen Schlaf. Caſtoria iſt das Univerſal⸗Mittel für 
Kinder und der Freund der Mütter. 


Caſtoria. 


Caſtoria iſt eine ausgezeichnete Medizin für Kin⸗ 
der. Sehr oft haben uns Mütter von ſeiner guten 
Wirkung bei ihren Kindern erzählt." 

Dr. ©. &. O3good, 
Lowell, Maſſ. 


— — 


Caſſoria iſt das beſte Mittel für Kinder, das ich 
kenne. Hoffentlich werden die Mütter bald dazu 
kommen, das wirkliche Intereſſe ihrer Kinder einzu⸗ 
ſehen und Caſtoria zu gebrauchen, anſtatt jener 
vielen ſchädlichen OQuadſalbereien, wie Opium, Mor⸗ 
phium, „ftillende” und betäubende Mittel, \welie fie 
ihren Kindern eingeben, um fie einem frühen Grabe 


zuzuführen.“ \ 
— Dr. J. F. Kincheloe, 
Conway. Ark. 


—— —— — — 
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sdesanzeige. 
„Alein Partner 309 

8 fich eine fihwere Erfäl- 
39 tung, zu und es fcheint 
9 3 fchlimmer mit ihm zu 
Ü werden. Ich glaube 
IH Taum, daß er heute her- 
8 unterfommen wird.‘ Die- 
19 jes war die gelegentliche 
4 Bemerfung eines Ge 
5 ichäftsmannes auf eine 
an ihn geitellte Stage. 
Dor Ablauf einer Woche 


war der Yaden geichloffen, 
undan der Thür befandfich eine 
Todesanzeige. Es ift die alte, 
ı alte Gefchichte — eine "Erfäl- 
tung, ein vernachläfjigter Hu- 
ften, rafche Schwindfucht und 


Das Grab, 


Mie leicht diefes werthuolle Le 
ben hätte gerettet werden mögen, 
wenn man zu dem außerge— 
wöhnlichen Vorbeugungs— 
mittel der erſten Stadien 
der Schwindſucht, 


| 

| 

Hale’s Honey 
Horehound a: Tar 
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feine Zuflucht genom- 
men hätte. Diefer heil- 
fame Balfam ift feit vie- 
len Jahren dem Publi- 
fum befannt- und fteht 
hervorragend da als 
ein volltommen zuverläf- 
figes Heilmittel; es ver- 
treibt Suiten, Erfäl: 
IB tung und Lungen: 
4 leiden, welche fid) zu 

unheilbarer Schwindſucht 
zu entwickeln drohen. 

Veberall in Apotheren zu haben. 


* 


The Ceontaur Company, 77 Murray Street, New 


Caſtoria. 


„Caſtoria iſt für Kinder ſo geeignet, daß ich es 
lieber als irgend ein anderes mir bekanntes Mittel 
empfehle.“ 

H. A. Archer, M. D., 
111 &o. Orford St., Brooklyn, N. Y. 


„Unfere Aerzte der Sinder-Abtheilung haben in 
ihrer auswärtigen Praris mit Erfolg Caftotia ans 
gewandt, und können dafjelbe nit genug rühmen. 
Obgleich wir bei ung nur jogenannte reguläre Media 
jinen anwenden, jo geftehen wir doch freimüthig, daß 
fih Caftoria durd) feine guten Eigenjhaften vollfiäns 
dig unjere Gunft erworben hat. 

UxItEeD HosPITAL AND DISPENSARY, 


Bojton, Mafl. 
Allen E. Smith, Präf. 
York City. 


rn in 


Dem Tode 
gewidmet 


find viele Menfchen, die Ant« 
fälle von Huften, Erfältung 
u. j. w. vernadhläjfigen und 
in die  bösartigite aller 
Krankheiten, die Schtwind- 
fudt, ausarten Iafien. 

Eine bewährte deutſche 
Gausdarznei und ein mah- 
res Heilmittel der Nas 
tur finden wir in dem 


Sießen Jiränler Huflen-Balfam 


beiten heilfame Wirkung Zaufende bezeugen, u. U. 


Frau Winter: 
Chicago, Dftober 1890. 
Geehrte Herren! 

Men Dann und meine fieben Kinder Iitten viel an 
Huften. Alle möglihen Mittel wollten nicht anjchlas 

en, jo daß ich zuweilen dad Echlimnifte befürchtete, 
Bis mein Nachbar ui) beiwog, den Sieben Kräuter 
Suiten:Balfamı zu probiren. Yet möchte ich nicht 
ohıte denjelben fein, und ich fürdte den Huften nicht 
mehr. Adtungsvoll 

a Frau Julius Winter. 

Die Beitandtheile des Sieben Kräuter Huiten- 
Balfamd werden von den berühmteften Aerzten 
Eurovas und Amerifad als die beften Mittel zur Bes 
handlung der erfrantten Bujtröhre, der Lungen 
und des Kchltopfes bezeichnet, jowie zur jicheren Hei» 
lung von Suften, Grlältung, Berichleimung, 
Stichuften, Bräune, Bronditid, Afthua, 
Aujnenza und Salöweh empfohlen. 

Der Suften-Balfam Turirt fofort den hart: 
nädigiten SHuften, weicher Art er aud) fein mag, 
und die Ehwindjucht im Unfangsftadium, und 
giebt große Erleichterung, went fie [on Dorgefpritten. 

Für Kinder ift er ebenfalls jehr euipfehlenswerth, 
weöhald viele dorforgliche Mütter ihn zur Hand halten 
und ihm vor anderen Mitteln den Dorzug geben. 

Eine ausführlide Gebrauhßanmweifung be 
gleitet jede Flaſche. 

Sn allen Apotheken zu haben. 


Pteis pro Flaſche: SCents. Unosamtſadides 


Dr. Hutehinsons Neue Methode! 


Sa feiner Privat-Heilanftalt, 125 ©. Clark Str., 
o#:tt er freien Rath briefli oder perjönlidy bei allen 
fpezieten Blut: und Nervenleiden. Venjenigen 
Batienten, welde bei ihrer Behandlung neben anderen 
Seilmittelnr and) electriige Heitmittel bedürfen, Iiefert 
er jeinen verbefierten eleetrifhen @ürtel und andere 
efectrtiche Hilfsmittel, weiche mit feiner Medizin zu 
gebrauchen find, Zojtenfrei, und Tünnen biejelben nad 
erfolgter Heilung zurüdgegeben werden. Dr. 
Hutchinson’s neue Met&ode und feine Heilmittel 
euriven jgned, für bie Dauer und mit wenigen Koften. 


J 


— igere Heilung der Falfuct.R 


Interefie derjenigen, twelde arı bie 
——— ee eig pocted 

e tinSt orte 
ee 3 Cents, oder beren ZBerth in 


e Männer, 


urir en in einer ne * 


— rn rn 


Gedrüngt 


voll his zu den Thüren war es ſtets ſeit 
dem Eröffnungstäge des großen Ausver— 
kaufs von Leopold Bros. Lager von Klei- 
bern zu 53c am Dollar in 278 und 289 €. 
Madijon Str. (nahe der Brüde). Diefer | 
Berfauf wird nur noch wenige Tage fort- 
gefegt werden. Wir erfuchen diejenigen, | 
die des täglichen ungeheuren Gebränges 
halber nicht bedient werden konnten, noch- 
mal3 vorzuiprechen, da wir eine weitere 
Anzahl von Verkäufern angejtellt Haben, | 
die Euch fofort bedienen werden. Dieie 
jeltene Gelegenheit jollte nicht überjehen 
werden von denjenigen, die gewohnt find, | 
Kleider beijerer Qualität zu tragen, wie 
fie Leopold Bros. befanntlicd anfertigten. 
Die Waaren beſtehen aus Ueberziehern, 
Anzügen und Beinkleidern. 


Anzüge, welche zu einem Koſtenpreiſe 
von 89 bis 825 hergeitellt wurden, werben 
verfauft merden für 84.85 bis 813.50; 
Ueberzieher, welche fir-$7.50 bis 825 ge- 
macht murden,. verfaufen wir für 83.95 


bi8 313.25; Beinfleider, deren wirkliche I | 


Heritellungsfoften $2.50 bis $6.50 betru= 
gen, werden verfauft für $1.23 bis 83.25. 


Kaufleuten oder Verfonen, die partien= N 


weije faufen, wird ein Crtra-Rabatt von |, 


5 Prozent bewilligt. Vergeht nicht, dag 
diejer Verkauf jegt im Gange ijt und nur 
einige Tage fortgeiekt N in. 278 und 
280 & Mädifon Str, nähe der Briftte. 

Vergleiht ung nicht mit den Fürzlichen 
Schwindelgefhäften. Die Waaren wer: 
den, wenn verlangt, jiet3 umgetaufcht. 
63 muf alles verkauft werden, ohne jeden 
Rückhalt. 


Offen Abend3 bis 9 Uhr, Samijtags bis 
0 Uhr. 


Erinnert Euch, daß fich: diejes Lager in } 
den Händen befand von Sanute R. Mat: | 


fon, Er:Sheriff von Coof Co. 
dofr? 


Dr. Russell’s 
Pepsin Calısaya 
Bitters 


ift ein Diätetifches Heilmittel, welches, 

vor oder nach der Mahlzeit genofjen, Die 

Verdaunng fo fördert, dak Speifen 

leicht vertragen werden, melde ohne 

fünftlihe Bepfinzufuhr die Urfache vieler 

Beſchwerden ſind. 18jalmdd2 
Bu verkaufen bei allen Apothefern. 


At. CHAS.C.BILLETERS 
Bere California, Mifjonrie md 
\ Ohio Weine 


85 Cis. die Gallone 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 


182 0. RANDOLPEH STR. didoj1j3 
und 8011 WENTWORTH AVE. 


; b >+ 
Laubſägen, 
RZeichnungen, ſeines Holz, Schnitzwerkzeug, 
Waſqinerie für Holzarbeiter, Schlittſchuhe 
EEE u. vwe Sprecht vor oder ſende? für Preis⸗ 


BT 


The John 'Wilkinson Co., 
269 State Etr. 21ndmd 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Jadjon Str. 3m,ddj,1j,1 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haus 


fe3 bitten wir auf die Wicrfe C. E. & Co. zu adten, 
welche die von und fommenden Sädcen tragen. 


Eine vorzüglihe Helegendeil 


zur Meberfahrt zwijchen Deutjchland und Arne: 
rifa bietet.die allbeliebte Baltimore Linie des 


Morddeutſchen LloyD- 


Die rübmliit befannten, neuen und ev 
probten, 6000 Tons großen Boitdampfer diejer 
Linie fahren regelmäfig wöchentlid ywiichen 


Baltimore und Bremen 


Dirett, i 
und nehmen Bafjagiere zu jehr billigen Preis 
fen. ute Berpflegung! Größtmöglicite 
Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein- 
manderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Mloyd-Dampfern 

1,885,513 Poffagiere 
glüdlich Über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie. 

eitere Auskunft extheilen: 
U. Shumader &Eo., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
3. But. Efhenburg, General:Agent, 
No, 104 Fiith Ave., Chicago, SU., 
oder deren Bertreter im ılanbe. Siantje 


Jiordveutfcher Lloyd. 
Schnelldampfer-Linie 


BREMEN 


und 


NEW YORK 


Deifegeit, 
F Billige Breife, 
Gute Belöftigung 


GELRICHS & 00, 
Ro. 2 Bowling Green in New 4 
&. GElaufienius & En., 


GeneralsAgenten für den Weiten. 
50 Fiftp Yuenuc. 


Fulda, 


Werra. 


So 


Schiffsfarten 


von und nach EUROPA 
billiger ald irgend eine andere Agentur. 


BE” Geldjenduhgen "EN 
pün 


tl und Billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 
..* Generale 


enten. Zocim,bbjl 


No. 134 LA SALLE STR. 
ER Sountagd offen von 9—12 Ubr Bormittags. ger 


Rechtsanwälte. 
ADOLPH TRAUB, 
pro, —— 


= — — 
18 Zacoma iſon und 2a Str. 
m = 


— 





Unreines Blut. 


Faſt alle ſo häufig vorkommenden veralteten 
Krankheiten haben ihren Urſprung in der natur⸗ 
widrigen ungeſunden Beſchaffenheit des Blutes, 
oder, wie man dieſen Zuſtand treffend zu be⸗ 
zeichnen pflegt, in uüreinem Blut. Lang⸗ 
wierige Entzündungen, rheumatiſche Schmer- 
zen, ſchleichende und ſtrofulöſe Krankheiten unb 
aͤußerliche Uebel, wie Ausſchlag, Fintien, Fl 
ten, ſind die Folge von Schärfe im Blutd. 
von Stoffen, die das Blut unrein machen. 
Rollt das Blut in reinem, friſchem, kräftigem 
Strom durch die Adern, ſo führt es jedem dire 
pertheil und jeden Organ neue friiche Lebene« 
kraft zu und leitet die verbrauchten, abgeftoßenen 
Etoffe aus demjelben ab; die erfte Sorge auf 
das fürperliche Wohlergehen ihrer Kinder bes 
dadhıter Eltern muß es deshald fein, daß der 
zarte Findlihe Körper nicht durch unyeines 
Bint für Krankheitsteime aller Art empfängtich 
gemadjt wird. E$ ijt eine allbefannte Thats 
tahe, daR Meenichen mit aejundem, lebhafte 
Dlutfreislanf im jugendlichen, wie im höheren 


| Alter ungeichent Anftedungsgefahren troten 


fönnen, während Perfonen mit unreinem 
Blut denfelben bei der erjtbeiten Gelegenheit er» 
liegen. Hauptjächlid) alle Hautkrankheiten find 
die Folge umreinew Bluts; wie viele äußerlich 
wirtenden Mittel auch” dagegen angewands 
werden mögen, fie werden troß zeitweiligem | 
Verihwindens immer wiedertehren, fo lange 
das Blut umrein ift. Skrofeln und ftrofusle 
Beichwerden, wie Drüfenanihwellungen, Ges 
[hwire und Beulen, find bei jöjlechtem Zuftand 
de3 Blutes troß Salben und Schmieren unause 
rottbar ; fie verichwinden ganz von felbft, wem 
das DBlut_friich und vein durch die Averm 
firömt. Deshalb ift ein Mittel, welches daß 
Blut”von allen Unveinigteiten befreit, die 


| namentlich im zarten Kindesalter dafjelbe fo 


häufig verjchlechtern, als eine wahre Wohithat ) 


für die Menichheit zu betrachten. Ein joiches 


} 


Mittel ift unsnum in den St. Bernard Kräntere ( 
Pillen an die Hand gegeben. Diejelben find auge } 


Schließlich aus heilfamen und würzigen Alpen f 
fräutern zubereitet uud follten in jeder Familt 
als erftes und oberjtes Hansmittel vorräthi 
gehalten werden. Einige St. Bernard Killer 


in rechter Zeit genommen, können viel Leid und / 


Ingentad) und hohe Doetor- und Apothekerredie 


nungen eriparen;z fie findin jedergutenApothete, 


fowie direkt von B. Nenftädter & Co. in New 


Dort, BP. DO. Bor 2416, für 25 Centszu bezieben, | 


Darlehen auf perfönt. Eigenthum, 
ei = 


(gebrauat Shr Geld? 


Wir verleihen Geld zu ırgend einem Betrage don 


$25 biß $10,000 zu den möglichit niedrigen Raten und 
in fürzelter Zeit. 


Wen Ihr Geld zu leihen wünjiht \ 


auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wigen, Kutihen, Lagers } 
bausihheine oder perjönliches Eigenthunt irgend welder /; 


Art, jo verfäumt nicht, nad unjeren Raten zu fragen, 
bevor Yhr eine Anleihe macht. Ra 

Wir verleihen Geld, oyne daß e8 in dieDeffentlichteit - 
fommt und bejireben ung, uniere Kunden jo zu bediss 
nen, daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eine ans 
dere Anleihe zu machen wünfhen. 


Anleihen fünnen ) 


auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder ) 
voll oder theiltveije zu wrgend einer Zeit gemacht wer« | 
den, nach dem Belieben derfeibenden uud jede gemachte ) 
Bahlung vermindert die Koiten der Anleihe im Ber« | 


ältwiß zum Betrage der Zahlung. 


&3 werden feine | 


ebühren im Voraus abgezogen, jondern Ihr befommi Ä 


den vollen Betrag de Darlehne, 


Im Falle Yıyr einen Reitbetrag auf Möbeln. PBianod | 


oder andered perjönliches Eigenthum irgend welgerAri 
fchulden jolltet, werden wir denielben abvezahlen und 
Euch jo lange Friſt geben, ald Jhr wänjdt. 

Wir Iafien das Ergenthum in Eurem Befik, fo da 
hr den Gebrauch bed Geldes fomwohl ald au de 
Eigenthums habt. Bedentet, daß hr zu jeder Zeit 
Abzahlungen machen und dadurkı die Kojten der Amı 
leihe vermindern tönnt. 

Menn Ihr Geld gebrauden folltet, jo wird e8 zu 
Eurem Vortheil jeın, zuerft bei uns vorzujprechen, be 
dor Ybr eine Anleihe mad. 

Ghicago Mortgage Loan Go, 


119—121 La Calle Str. 

Unfere Adreffe ift wie oben bi3 zur Vollendung des 
in unferer Office, S6 La Salle Str., borzunehmenden 
Aenderungen. 


= — 


Loan Ofice. Berfigerung. Law Ofice, 


oe 
Lake View LoanCo. 
Dffice: 

831 Lincoln Ave. 
Anleihen auf alle Arten von 
Berfölligem Gigenthbum, Hausnalt:Gegene 
ftänden, Store Firturces, Dierde, 
Wagen und 


Iegend welche gule Sicherheit. 


Seine Orffentlicgkeit. Keine Fortnahme des Eigenthums, 
1—12 Dit. Zeit. Niedrige Raten. 
Collectionen beſorgt, Real Eſta⸗ gefauft, verkauft und 

umgetauſcht. 20d3bw2 

Notiz: Alle unſere Geſchäfte hier beſorgt. 
Vermiethungen. 

Oe ſfentlicher Notar. Grundeig euthum. 


GELD 


art, wer bei mir Baflageihheine, Gajüte oDe® 
wiidhended, nad) oder von Deutfhland Tauft. 
befördere Paflagiere nad und von Samburg, 
vemen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdam, 
avre, Baris, Stettin ze. via New York oder 
altimore. — nad) Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord de Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europe Tommen Jajjen will, 
kann eö nur in jeinem Ssnterefje-finden, bei mir reis 
tarten zu löien. utunft der Baflagiere im 
— ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 


E77 Bollmadıits: und Erbihaftsfachen in 
Europa, Srlletiionen, Poltausiahlungen ze. 
prompt beiorgt. Sonntags oflen bis 12 ihr. 30 


Geld zu verleihen 


an chrlihe Leute, zu niedrigiten Zinjen, ohne orte 

 Ihaffung oder Verdffentlihung, anf Möbeln, Pianos, 

Bierde, Wagen, Wirthihaftd- und Laden-Einrichtungen, 

Lagerhausſcheine und erfter Klafie Werthpapiere. 

5” Das einzige deutihe Geihäßs 
iss dDiefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave,, 


Zinsmer 2, Ismuzimiß 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Ste 


1Soflmti0 } 


! 


) 


} 


15 bis 8500 geliehen anf Möbel, Pianol, : 
Bierde, Kutichen n. L w. Riedeie Daten . 
lange Zahlungsfrift. Jede Abzahlung auf Rapie _ 


tal ‚vermindert die Zinfen. 
JOHN CULL ‚396 
Blue Yöland Ave. 


Ww. 12. Str., &de 
2d31jl 


Spreden Sie vor 5 


Schupoerein der Saustefer 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
£8”BRANCH OFFICES: 


Eom. Cievert, 3204 Wentwarth Mue 
eter Weber, 523 Milmautee Ave, 
14 Racine Ave, Ede George Str. 


Wu. Borpenwecs, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Glark und Waibington Str. Chicage bunt 


LES MOE & CO, 
135 Adam36tr. 
irte Broter® 
Geldbetrag zu verleihen 
n, Diamanten und 
Alt-Gold und Süber 
rt 


au 
ſachen. 

Marktwerth. 
ausgelð ſte Ihren „und Diamanten werben FÜR 
die Hälfte des früheren Breijes vertauft, 


Geld zu verleihen 


d Heineren Summen auf irgend 
— 35 wie Lagerhausfcheine, 
c —— = bewegliches 
— pe OR verfeihe mur mein 


uft 
7? 


4 dufeem “ 





